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S Halle a. S. Mittwoch den 18. Mai 1892. 3. Jahrg.

G eeevonnW Frbeiter! Genoſſen! Denkt an den Woykott! Meidet das hieſige Vier!
Drei Geſellſchaftsformen.

ve (Aus ſchaſt Maifeſtzeitung: primo Maggio“)
ei Geſell formen bezeichnen die großen geſchichtPerioden der ſozialen Evolutionen, die re c

überwunden iſt, die chriſtliche, die ſich ihrem Ende zuneigt,
und die ſozialiſtiſche, die ſich ankündigt und noch in ihrer

iſt. Dem oberflächlichen Beobachter könnte
es en, als wenn unter dieſen drei großen hiſtoriſchenPerioden keinerlei weſentliche Beziehungen beſtänden außer
der Verwandtſchaft oder Nechbarſchaft, welche eine ſinkende

Geſellſchaft mit der neu heraufſteigenden verbindet. Be
trachten wir aber die ſoziale Entwickelung eiwas aufmerk-
ſamer, ſo ſehen wir, daß die Menſchheit ſich immer um ein
einziges Endziel bemühte und immer bemühen wird, indem
ſie einem einzigen Triebe folgt: der Sehnſucht nach Wohl
befinden im weiteſten Sinne des Wortes.

Jn der heidniſchen Geſellſchaft ward dieſes Streben be
ſtimmt von ausſchließlich ſelbſtiſchen Bedürfniſſen im alten
und engeren Sinne dieſes Wortes. Die Freuden waren ir
diſcher Natur, weil die Götter von damals den Sterblichen
u eine Glückſeligkeit nach dem Tode verhießen, ſondern

von ihrem Olymp herabſtiegen, unter den Menſchen
wandelten und an ihren Freuden und Feſten teilnahmen.
Lange Zeit hindurch zeigte ſich in der heidniſchen Welt das
Streben nach Wohlbehagen geſund und ehrenhaft. Später
entartete es und ward tieriſch roh. Die Starken, die Reichen,
die Mächtigen fanden ſchließlich ihr Wohlgefallen an den
r von ihresgleichen, am Unglück ihrer Neben-
men

Die Genußſucht wurde zügellos, die wildeſten Grauſam
keiten fanden Liebl und Beifall. Jedes Laſter fand ſeine

g. Die Götter, zu Zeugen
angern fingen an in der Achtung des Volkes
Und das Volk, welches weitaus die Mehrheit

Menſchen bildete, ausgeſchloſſen von den Freuden des
geſelligen Lebens und der Kultur, und verurteilt, fortwährend
Leiden aller Art zu erdulden, während es doch heiße Sehn
ſucht nach Glück und Wohlfahrt empfand, welches doch der

eck des Daſeins iſt, wendete ſich mit Begeiſterung der von

s verkündeten Lehre zu, welche ihm als Erſatz für die
Qualen ſeines irdiſchen Daſeins ein ſeliges, ſchöneres Daſein
nach dem Tode verſprach.

Ueberwältigt vom Chriſtentum ſtürzte die heidniſche Ge
ſellſchaft zuſammen. Die neue Religion verneinte die Natur
und das Leben, man ſuchte Wege, welche denen der alten
Geſellſchaft gänzlich entgegengeſetzt waren, aber das Endziel
blieb das Gleiche; auch die neue Religion beruhte auf der
Sehnſucht nach Wohlfahrt und Slück. Da man aber eine
ſo ſublime, ſo erhabene Sehnſucht hatte, hörte dieſes Glück
auch auf von dieſer Welt, irdiſch zu ſein, und ward in den
Himmel verlegt.

Indeſſen war es nicht mehr ſelbſtiſch, perſönlich. Es war

126 Stefan vom Grillenhof.
Moman von M. Kautsky.

Jetzt hatte ihr Valerie alles wieder ins Gedächtnis gebracht,
und ſie fühlte, wie ſenſibel ſie in dieſem Punkte ſei, da der
bloße Name dieſes Mädchens hinreichte, um ſie nervös zu machen.

„So,“ ſagte ſie nach einer Pauſe, „bei der Nandl iſt er
t; è ihn wohl niemand anderem überlaſſen wollen,

ren Stefan, aber ſie muß ja jetzt faſt erwachſen ſein, dieſe
ine Kreatur, und ich finde ihre Ungeniertheit wahrlich

empörend!“
„Nicht wahr rief Valerie lebhaft es that ihr wohl,

daß Nandl getadelt und daß ihr Thun verurteilt wurde.
„Auch ich war dieſer Meinung und äußerte ſie gegen Hans;
aber da kam ich ſchön an; er preiſt die Nandl, er bewundert
dieſe Kühnheit, es wagt, nur Zuge des Herzens zu
folgen, unbekümmert um alles Herkommen

„Um alle Sittlichkeit,“ fiel die Gräfin in moraliſcher Ent
rüfiung ein, dann verzog ſie den Mund zu einer recht ab
ſprechenden Grimaſſe: „Hans iſt mir durchaus nicht maß
gebend, Sie wiſſen es wohl, liebe Valerie, er nimmt ja immer
pöbelhaftere Geſinn an, in dieſem Punkte muß ſeine
Anſicht jedes feinere l verletzen. Er würde es vielleicht
ganz natürlich finden, daß die jungen Leute beiſammen wohnen,
auch ſpäterhin, wenn dieſer Herr Stefan wieder ganz geſund

worden iſt.“
„Ach, wenn er erſt nur ſoweit wäre, aber ich fürchte, es

wird lange dauern wenn er überhaupt jemals wieder ganz
geſund wird.“ Jhre Stimme umflorte ſich, und wieder drohten
ihre Thränen hervorzubrechen.

Die Gräfin ſah ſie verwundert an. Sie nehmen ja ſehr
warmen Anteil an dem jungen Manne, Valerie?“

„War er nicht der Schüler und Freund meines Oheims

der ſchändlichften

nicht mehr das Monopol (ausſchließliche Recht) einiger Be
vorzugten. Es nahm eine Richtung nach dem Kollektivismus
(Geſamttum, Allgemeinheit) hin. Das Chriſtentum predigte
Brüderlichkeit und Solidarität und die Gewißheit, daß vor
den Augen des neuen Gottes alle Menſchen gleich ſeien. Die
Verkündigung dieſer Lehre widerſtand allen Verleumdungen
und Verfolgungen und ſiegte. Die Mühſeligen und Beladenen,
die Armen und Ausgeſtoßenen erhoben ſich zu neuer Hoff
nung, die Mächtigen, die Reichen, die Starken verachteten
Reichtum und Ehren und nahmen den neuen Glauben an.
Und die Menſchheit, bezaubert von einer Hoffnung, die auf
einer Art metaphyſiſcher (übernatürlicher) Anziehungskraft
beruhte, fühlte ſich glücklich in einer ſüßen Einbildung, welche
ihrem unbewußten inneren Bedürfnis, ihrer Sehnſucht nach
Glück Genüge leiſtete.

Aber das Chriſtentum war im Grunde nur ein menſchlicher
Jrrtum. Geſund und ſittlich war daran nur das Prinzip
der Gleichheit und Solidarität. Die durch gewiſſe verkehrte
Anſchauungen und Vorſchriften verletzten Geſetze der Natur
forderten unweigerlich ihre Rechte wieder zurück. Gerade
diejenigen, welche zuerſt über die Lehre der chriſtlichen Kirche
hinausgingen, ſind es eben, welche noch mehr Achtung ver
dienen als die anderen. Es begann ſich der Zweifel zu er
heben, ob nicht die Religion des Chriſtus eine große ideale
Täuſchung ſei, und ob nicht, in dieſer idealen Täuſchung be
fangen, die erſten Apoſtel auch die Völker getäuſcht haben
könnten, ohne es zu wollen. Es erſtanden die zahlreichen
Ketzerführer, die Reformatoren, die Rationaliſten, die Mate
rialiſten, die Philoſophen des Poſitivismus.

Der Glaube erloſch, und mit dem Erlöſchen des Glaubens

v die r T und ſ eine neue Welt igt ſich an u eigt herauf: die
ſozialiftiſche Geſellſchaft. Dem Menſchen, der da arbeitet und
ieidet, genügt nicht mehr das Verſprechen einer Glückſeligkeit

nach dem Tode. Er will auf dieſer Erde ſeinen Teil Sonnen
ſchein und ſeinen Teil Wohlbefinden. Die Menſchheit hat
auf ihrer ſteten Suche nach dem Glück neue weitere Hori
zonte entdeckt. Jmmer dasſelbe Prinzip feſthaltend, immer
dasſelbe Ziel verfolgend, hat ſie von der heidniſchen Geſell
ſchaft und von der chriſtlichen dasjenige beibehalten, was ſie
Gutes und Lebensfähiges beſaßen. Mit dem Sozialismus
iſt das Suchen nach dem Glück wieder auf die Erde verlegt
worden, wie dies im Heidentum der Fall war, aber es richtet
ſich ein nach den Grundſätzen der Solidarität und der Gleich
heit, wie in der Religion des Urchriſtentums.

Volitiſche Jeberſicht.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am 13. Mai

die dritte Beratung der Berggeſetz- Novelle beendet.
Der Entwurf wurde mit unweſentlichen Aenderungen nach den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Die Schluß-
abſtimmung über die ganze Vorlage wurde ausgeſetzt. Von

dem Abg. Hitze und Genoſſen wurde zu dem Geſetze folgende
Reſolution beantragt:

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage
thunlichſt bald einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung
der Beſtimmungen des Titels 7 des Allgemeinen Berggeſetzes
vom 14. Juni 1865 (Ueber die Knappſchaftsvereine), ſpeziell
nach der Richtung hin vorzulegen, daß

1. die Knappſchafts-Aelteſten und die von dieſen zu wählen-
den Vorſtandsmitglieder aus der Mitte der Arbeiter und Berg
invaliden in geheimer Wahl gewählt werden;

2. gegen die Entſcheidung des Vorſtandes, betreffend die
Jnvalidiſierung, ein Rekurs an ein Schiedsgericht zugelaſſen
wird, welches je zu gleichen Teilen aus gewählten Vertretern
der Werksbeſitzer bezw. Repräſentanten und der Knappſchafts
mitglieder unter dem Vorſitze eines obrigkeitlichen Kommiſſars
gebildet wird

3. den Mitgliedern die bereits erworbenen Anſprüche für
den Fall des Ausſcheidens aus ihrer Beſchäftigung gegen
Zahlung einer Rekognitionsgebühr erhalten bleiben.

Der erſte Teil der Reſolution wurde mit 147 Stimmen
gegen 126 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten Zentrum,
Freiſinnige, Polen und ein Teil der Nationalliberalen; da
gegen ſtimmten die Konſervativen und Freikonſervativen, und
von den Nationalliberalen folgende Abgeordnete: v. Benda,
Burghardt, Dietz, v. Gneiſt, Graf, Heineken, Herbers, Holleſen,
Kempe, Licht, Kletſchke, Mackenſen, Oetker, Olzem, Sanders,
v. Schenckendorff, Schmelzer, Schmieding, Schultz (Bochum),
Schultz (Steinen), Simon, Seer, Tſchocke und Weber (Genthin).
Die Miniſter v. Bötticher und Herrfurth ſtimmten
gleichfalls dagegen.

Gefeſſelt wurde der Redakteur Hülle von der ſozial
demokratiſchen „Thür. Trib.“ am 10. Mai aus dem Ge-
fängnis zu einer Verhandlung der Erfurter Strafkammer
vorgeführt, welche gegen ihn wegen einer Beleidigung des
kommiſſariſchen Gemeindevorſtandes in Goldlauter zu erkennen
hatte. Vor Eintritt in die Verhandlung beſchwerte ſich Hülle

wie das genannte Blatt mitteilt über dieſe Behandlung,
worauf der Staatsanwalt ſich damit zu rechtfertigen ſuchte,
daß in letzter Zeit von Arreſtanten öfters tverſuche
gemacht worden ſeien! Die unbedeutende Klageſache, in wel
cher früher ſchon Freiſprechung erfolgt war, wogegen der
Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte, endete mit der Ver
urteilung des genannten Genoſſen zu 20 M. event. 4 Tage

Auf dem Rückweg zum ängnis trug er keine
ſſeln mehr.
Wie man ſieht, kann es in Preußen bei einem ſozialdemo-

kratiſchen Redakteur, trotz aller Reklamationen der Preſſe
immer noch vorkommen, daß er wie ein gemeiner Ver
zu Gericht geführt wird. Wann wird denn einmal die gene
relle Verfügung an die Staatsanwaltſchaften v
jene überflüſſige Quälerei ſozialdemokratiſcher Redakteure
ſchafft? Oder iſt auch das Miniſterium der Meinung, daß

Ich weiß nicht, ob es ob es recht iſt aber ich meine,
es wäre ganz im Sinne meines guten Oheims gehandelt,
wenn ich in ſeiner Abweſenheit nach dem Kranken ſehe, der

ja in ſeinem Hauſe liegt.
„Valerie!“ rief die Gräfin in erſtaunt verwarnendem

Tone, „Sie werden ſich doch von Jhrem jungen, mitleidigen
Herzen nicht zu einem ſo kompromittierenden tt verleiten
laſſenſeSißin, ich will ja auch nicht allein dahin gehen, rief

dieſe, unſähig, ihre Erregung länger zu bemeiſtern, „ich bin
herüber gekommen, um Sie zu bitten, mit mir zu kommen.
Sie haben ja ſelbſt Sympathie für den jungen Mann und
Sie haben ein ſo gutes Herz, Sie können nicht gleichgültig
bleiben bei dem Unglück, das Siefan betroffen hat, der von
ſeinen Angehörigen verlaſſen, aller Mittel beraubt, krank, einKrüppel iſt. Sir müſſen nachſehen, ob wir nicht manchen
Uebelſtänden abhelfen können. Jch reiſe morgen, aber ehe ich
gehe, muß ich die Beruhigung haben, daß den Liebling meines
Oheims alles geſchehen iſt, was dieſer für ihn gethan hätte,
wenn er hier wäre.“

Die Gräfin hatte Valerie, die ihr niemals ſo beredt
erſchienen war, ganz verwundert angeſtarrt, vielleicht ver
mutete die Kundige, daß dieſes barmherzige Intereſſe einen
tieferen Grund habe, aber ſie folgte nur der eigenen plötzlichen
Eingebung, nur dem eigenen Drange, als ſie jetzt lebhaft
ausrief: „Es ſei, Valerie, wir gehen hin, ſogleich! Wir
wollen in dem Hauſe der Nandl genaue Umſchau halten.
Bitte, rufen Sie Thereſe, ſie ſoll mir meinen Hut und meine
Mantille bringen.

„Dank, tauſend Dank,“ ſagte Valerie und ſie eilte in die
Gemächer, um Thereſe aufzufuchen.

Die Gräfin haite ſich bereits erhoben; ſie ging, von den
auf ſie einſtürmenden Vorſtellungen erregt, auf der Terraſſe
auf und nieder. „Einmal muß es doch ſein, ſagte ſie ſich,

„und eine ſolche Gelegenheit kommt nicht wieder. Valerie
hat mich aufgefordert, ihretwegen gehe ich hin auch nicht
die Spur eines Argwohns könnte auf mich fallen, und ich
werde es doch endlich ſehen, dieſes Weib, und ich werde von
meinem Kinde hören. Jhr Mund ſoll mir deſſen Tod be
ſtätigen, und ich werde einmal ruhig ſein können. Ich will
dieſe quälenden, dieſe peinigenden Zweifel loswerden, die
ſinnlos ſind und die doch in ſchlafloſen Nächten vor mir
aufſteigen wie Geſpenſter, und die mich entſetzen. Mögen
die beiden Mädchen zu dem Kranken hineingehen, ich werde
indes die alte Huber ins Verhör nehmen, und ſie ſoll mir
Rede ſtehen. Heute noch werde ich die Gewißheit haben,
daß mich dieſes Kind nichts angeht, nichts, nichts und daß
ich nicht länger mehr daran zu denken brauche, mich nicht mehr

mit ihm zu beſchäftigen habe.
Jetzt kam Thereſe mit dem Verlangten. Valerie hatte ſchon

ihre Mantille um die Schulter geworfen. Die Sonne war
im Untergehen, es wehte kühl vom Waſſer herauf.

„Wir nehmen das Boot mit zwei Ruderern zur Hinfahrt,
entſchied die Gräfin, „wir werden damit am raſcheſten dort
ſein. Sie, Thereſe, werden einen Wagen beſorgen, Sie fah
uns damit nach Lindau entgegen, im eindegaſthaus
Sie damit auf uns warten.“

Nach wenigen Minuten hatten die Damen ihre bequemen
Sitze in dem Kielboote eingenommen. Man hatte ein Segel
aufgezogen und fuhr mit dem Winde, es ging raſch vorwärts.
Der Diener legte ſeine Ruder beiſeite und ſetzte ſich zu dem
Steuermann. Die Gräfin und Valerie ſahen nach den
Wellen, die gegen die Schiffswand ſchlugen, und nach dem
ſilberhellen Streifen, den der Kiel im Waſſer zurückließ.Jede von ihnen war mit ihren eigenen Gedanken n
keine merkte die ungeduldige Err der andern, und
wurden es kaum gewahr, daß ſie den Weg völlig ſchweigend

zurücklegten. (Fortſetzung folgt.
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S mee e. J a
die Handſchellen mit zum geiſtigen Kampfe gegen die
zialdemokratie gehören

Die Mainummer des Poſtillon wurde konfisziert, zwar
nicht in Deutſchland, ſondern in Oeſterreich. Die Be
gründung iſt folgende:n den Gedichten „Erziehung“ und der „Prometheus“

wird der Religion Verachtung bezeigt, weshalb deren Jnhalt
den Thaibeſtand des Ver der Religionsſtörung nach
S 122 lit. b Stg. begründet; in den werden
die Lehren einer im Staate geſetzlich anerkannten Kirche herab
zuwürdigen geſucht und in dem Aufrufe An die Leſer wirdi Kſeligleiten gegen einzelne Klaſſen der bürgerlichen

angeeifert, wodurch der Thatbeſtand des Vergehens

gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung nach S 303 und
302 Stg. begründet wird. Es mußte ſonach die verfü
Beſchlagnahme obiger Druckſchrift nach S 489 St.-R. O.
ſtätigt und deren Weiterverbreitung gemäß S 493 St. P. O.
verboten und auf Vernichtung der mit Beſchlag belegten
Exemplare nach S 37 des geſetzes erkannt werden.“

Von Preßfreiheit iſt bei uns alſo doch noch ein klein wenig
mehr zu ſehen als in Oeſterreich. Freilich, ein Vergrößerungs-
las v man ſich ſchon aufſetzen, wenn mau's richtig

w

Begnadigung. Vor einiger Zeit wurde vom Landgericht
zu Leipzig der prakt. Arzt Dr. Satoriis wegen Betrugs
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Derſelbe hatte durch
unſaubere Manipulationen in ſeinem Beruf als Arzt ſich
widerrechtliche Vermögensvorteile verſchafft und die Orts
krankenkoſſe in Leipzig, obwohl er aus derſelben jährlich an
die 10000 M. Nutzen zog, beträchtlich geſchädigt, indem er
Beſuche anrechnete, die garnicht gemacht worden waren.
Dieſer Ehrenmann iſt jetzt zu 14 Tagen Gefängnis und
2000 M. Geldbuße begnadigt worden. Hoffentlich werden
ihm die 14 Tage ſo angenehm wie möglich gemacht, denn er
iſt ja kein politiſcher Verbrecher zum mindeſten kein So
zialdemokrat, ſondern nur ein gemeiner Verbrecher aus den
beſſeren Kreiſen.

Die neueſte Monatsüberſicht der Statiſtik der Lebens-
mittelpreiſe in Preußen, welche die für den Monat
April dieſes Jahres ermittelten Durchſchnittspreiſe umfaßt,
liefert, ſo führt die „Freihandels. Korreſpondenz“ aus,
ein recht lehrreiches Beiſpiel für den von aggrariſcher und
ſchutzzöllneriſcher Seite immer beſtrittenen engen Zuſammen
hang zwiſchen Getreidepreiſen und Mehlpreiſen auch
im Kleinhandel. Jn der amtlichen Statiſtik ſind die
Mehlpreiſe für ein Kilogramm angegeben, die Kornpreiſe da

für die Tonne von 1000 Kilogramm. Berechnet man
Vergleichbarkeit halber beide Preiſe überein

immend auf ein Kilogramm, ſo erhält man für die letztenſag Monate folgende Tabellen

Durchſchnittspreis für 1 Kilogramm
Weizen Weizenmehl

November 1891 23,4 Pfg. 40 Pfg.
Dezember 23,2 409
Januar 1892 22,4 39Februar 21,4 39Mäcz 213 38April 3 20,99 36Roggen Roggenmehl
November 1891 23,7 Pfg. 39 Pfg.

Dezember J 39Januar 1892 22,3 38Februar 210 38März 30,77 3720,1 836Apri
Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich zunächſt, daß, genau wie

auf dem Weltmarkte, die Weizen und R
Kleinhandel ſtetig zurückgegangen ſind.
Weizen und Roggenmehlpreiſe haben ſich dieſer rückläufigen
Bewegung angeſchloſſen, ja auf ein Kilogramm berechnet
iſt der Rückgang während des letzten Halbjahres bei den
Mehlpreiſen ſogar ſtärker geweſen, als bei den Kornpreiſen.
Der Weizenpreis hat ſich nämlich vom November 1891 bis
April 1892 um 2,5 Pfg. pro Kilogramm ermäßigt, der

iſt ſogar 4 Pfg. pro Kilogramm gefallen;
ähnüch iſt der Roggenpreis um 3,6 Pfg. pro Kilogramm
zurückgegangen, während der Roggenmehlpreis um 4 Pfg.
pro Kilogramm geſunken iſt. Den Ausſchlag hat dabei der
letzte Monat gegeben, in welchem die Kornpreiſe nur einen

ingen, die Mehlpreiſe dagegen einen ſehr beträchtlichenſchlag erfahren und damit den früheren ſtärkeren Abſchlag

der Kornpreiſe ausgeglichen haben. Die Mehlpreiſe folgen
eben den Kornpreiſen erſt nach Verlauf einer gewiſſen gen

Rückgange, ebenſo wie ſie erſt nach Verlauf einer gewiſſen
Zeit den Kornpreiſen in der Steigerung folgen. Aber nur
ein überaus voreiliges Urteil kann daraus in einem gegebenen
Moment ohne weiteres ſchließen daß die Preiſe für Mehl
im Klei l der Ermäßigung der Preiſe für Korn im
Sroßhandel nicht folgen jede unbefangene und über einen
genügenden Zeitraum ausgedehnte Preisſtatiſtit beſtätigt viel
mehr gerade den Zuſammenhang zwiſchen Groß und Klein
handelspreiſen, zwiſchen Korn und Mehlpreiſen.

General und Richter. Es heißt, daß die neue Stelle
eines Chefs der geſamten Militärgerichtsbarkeit geſchaffen und
in dieſelbe kein Juriſt, ſondern ein General berufen werden
ſolle. Zu verwundern wäre das nicht, denn beim Militär
entſcheidet die Disziplin und von dieſer verſteht ein General
mehr als ein Richter.

Wieder eine Bismarckbeleidigung. Jn Kirchheim
(GBaden) löſte der überwachende Polizeibeamte eine ſozial

i l als de t auf diee ehe ehe u ſrehe en e
Mann fand, wie aus dem Bericht der Mannheimer „Volks
ſtimme“ hervorgeht, darin eine Bismarckbeleidigung. Wie

r
o5 für r r Biemercſchen Kurs hält
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Vor dem Rei chtn e ee ist veruat ind zur Zeche w
Aufhebung des Urteils und Verweiſung der Sachezur nochmaligen Verhandlung an das re Stendal.

Bemängelt wurde die Aberkennung der Ehrenrechte und die
Beſchränkung der ung.

Der Buchdrucker Wilhelm Werner aus
Berlin, einer der rer der unabhängigen Sozialiſten,
hatte ſich vor der erſten Strafkammer am ken II
gegen zwei Ankl a Jn zwei ſelbſtändigenFällen ſollte er ſch Störung des öffentlichen Friedens

durch Aufreizung zu Gewalttätigkeiten ſchuldig gemacht, in
einem anderen Falle ſollte er eine Majeſtätsbeleidigung aus
geſprochen haben. Jn dem erſten Falle, welchem eine Rede

ehe lag, e Fa 5. c dale J. in rgehalten wurde er pr die zu zwei un
drei betrafen eine Verſammlung vom 6. Juli v. J. in Deutſch
Wilmersdorf; auch in dieſen Fällen erfolgte teilweiſe Frei-
ſprechung, der Gerichteéhof hielt eine Majeſtätsbeleidigung
nicht für vorliegend. Dagegen wurde wegen Aufreizung in
einem Falle auf einen Monat Gefängnis erkannt, weil der
Angeklagte gar zu deutlich die Revolution an die Wand ge

malt hotte. Volksztg.Berlin, 16. Mai. Ein ſozialdemokratiſcher
Parteitag für Berlin und die Provinz Branden-
burg wurde geſtern in dem geſchmückten Saale der Armin-
hallen abgehalten. Zwanzig Wahlkreiſe waren durch 54 Tele
gierte vertreten. Von dem Parteivorſtand nahmen Auer und
Generalſekretär Fiſcher teil. Es wurde über die Provinz
preſſe und die Agitation beraten und von verſchiedenen Rednern
verlangt, daß man die Provinzorgane eingehen laſſe, welche
nur die Parteikaſſe belaſteten. Auer trat für die kleinen
Blätter ihrer agitatoriſchen Bedeutung wegen ein. Die Partei
kaſſe könne auch Zuſchüſſe zahlen, da ſie aus Ueberſchüſſen
der Preſſe jährlich hundert- bis hundertfünfzigtauſend Mark
einnehme. Darauf wurde eine Reſolution zu gunſten der
beſtehenden, aber gegen die Gründung neuer Provinzblätter
angenommen. Nach langer Debatte über die Agitation auf
dem Lande wurde die Gründung eines Agitationskomitees
beſchloſſen.

Bochum, 15. Mai. Geſtern ſtand vor der hieſigen Straf
kammer eine Beleidigungsklage des Geheimrats Baare gegen
die „Weſtf. Volkszeitung bezw. Redakteur Lunemann an.
Es handelte ſich um einen Artikel, in welchem Baare der
Vorwurf gemacht wurde, „er lüge“, und in welchem derſelbe
als Generaldirektor des „Bochumer Schienenflickvereins“ be
zeichnet war. Mit Bezug hierauf hatte die „Weſtf. Volks
zeitung“ ferner geſchrieben, „es ſei ein Skandal, daß ein ſol-
cher Mann noch Mitglied des preußiſchen Staatsrats ſei“.
Es handelte ſich bei der ganzen Angelegenheit um das Sa
vona-Unternehmungen. Lunemann ſtellte über ſämtliche An
klagepunkte umfaſſende Beweisanträge, denen die Staatse
anwaliſchaft beitrat. Der Vertreter Baares, Rechtsanwalt
Dr. Schwerin von hier, zog hierauf die Strafanträge bezüg
lich der Beleidigungen durch die Ausdrücke „Generaldirektor
des Schienenflickvereins“ und den Staatsrat betreffend zurück,
worauf der Gerich 8hof über den Vorwurf der Lüge weitere
Erhebungen zu machen beſchloß und die diesbezügliche Ver
handlung vertagte.

München, 15. Mai. Der wegen bizheriger ſchlechter
Witterung auf heute verſchobene Maifeierausflug der
Soziäldemokraten nach dem eine Stunde von München
entfernten Holzapfelskreuth war von etwa 30 000 Perſonen,
Kind und Kegel beſucht. Die Ordnung war muſterhaft. Militär
war bereit gehalten, aber nicht ſichtbar. Den Heimweg traten
die Volksmaſſen um 8 Uhr abends in langen Zügen mit
zahlloſen Lampions an. An der Stadtgrenze wurden die
letzteren ſtill und ruhig auf das unauffällige Geheiß der zahl
reich verteilten Gendarmen ausgelöſcht und ohne Lärmen, ohne
Singen, ohne jegliche Ordnungsſtörung gingen die Ausflügler
der Stadt zu. Die geſtern abend in etwa 20 000 Exem
plaren erſchienene Feſtnummer der ſozialdemokratiſchen „Mün-
chener Poſt war nachmittags auf dem Feſtplatz in den noch
vorhandenen 310 Exemplaren wegen des Bildes konfisziert
worden.

(HeroldDepeſchen.)
Wien, 16. Mai. Mehrere öſterreichiſche Sozialiſten be

en einen Parteitag auf Pfingſten nach Wien einzu
erufen.
Paris, 16. Mai. Jn Angers fand ein Bergſturz ſtatt;

ein Schieferbruch iſt dadurch vollſtändig zerſtört, und mehrere
Perſonen ſchwer verwundet worden 300 Arbeiter ſind brot-
los geworden.

Paris, 16. Mai. Auf einem Felde in der Nähe von
Lens wurden 49 Dynamitkartuſchen gefunden.

Paris, 16. Mai. Jn den Munizipalräten fand geſtern
h der Maires ſtatt. Jn Loches wurde Wilſon ge
wählt.

Chriſtiania, 16. Mai. Zur Feier des Vereinstages
veranſtalten die Liberalen morgen einen großen Fahnenzug
mit rein norwegiſchen Fahnen, an den ſich eine Demonſtra
tionsverſammlung für das allgemeine Wahlrecht anſchließen
ſoll. Der ordentliche Maizug führt Unionsfahnen. Jhm
werden ſich der Studentenverein, der Handelsſtand, der Hand
werker- und Jnduſtrieverein, der Seemannsverein, der Kom
munalverein u. a. m. anſchließen.

Petersburg, 16. Mai. Jn gutunterrichteten Kreiſen
wird als Nachfolger des verſtorbenen Petersburger Stadt
hauptmanns Greſſer der frühere Oberpolizeimeiſter von
Warſchau, General von Buturlin, genannt.
London, 16. Mai. Die Londoner Polizeibehörde iſt

eifrig bemüht, den Aufenthalt des Anarchiſten Guſtav Mathieu
zu ermitteln.

ZKus Stadt und Land.
Wir bitten unſere werten Leſer, uns von allen wiſſenswerten Vorfällen lskaler
Natur e Mitteilung zu d wit in den Stand seſczt werden,
J ſich bei ſolge Betten en kurz e raglle denen r
s ſchränken Und ſine gern erkbeig etwa entſtehende Koſten e eſeyen du

h vom 16. v ſtelvertretende
Vorſitzende, Herr Prof. Dittenberger, eröffnet die Sitzung und

p mJ h z e Fe 4v r S 23t n 4d

en en Sitzung, aus welchem u. a. erſichtlich,75 unbeſoldeter Stadtcat der Siadio. Se 27 gewählt worden

umJ. Kuntt der Tagesordnung „Koſtenbewilligung für den Rats

keberbau“ übergegangen. Ref. Stadtv Schulze I empfiehlt einenAntrag des M ats, wonach 13 000 M. dte einer Gas
leitungsanlage, päterhin, we im Ratsen äneeee worden i. aus e bie
bewilligt werden ſollen. Der Stadtv. Baurat Schulze ſtellt den
trag, von einer Gasbeleuchtung des Ratskellergebäudes

egen Betriebsmaſchinen einzuführen. Stadtv. S

den A kung, daß der MaAnnehee ba ünttegs en des dte t im Fa
gium mit einer Vorlage betreffs

lektri in des Gebäudes bei event. keiteſreten v roßen Koſten vecke le
beleuchtung bereits vorgeſ iſt. Hierauf wird der Antrag zurück

ü einer K i Reini der une hausgeworfenen 800 M. noch 380 M. nach. ef. Stadtv. Brinck
mann.
3. de Etats d d die Wahl derſr am d. r r err Porto, Druckſachen, Entſchädigung für Zeitverſäumnis an die

ſitzer des Gewerbegerichts und Zengenge baren 227.69 M. Koſten ent
ſtanden, welche vorſchußweiſe verausgabt ſind Die Verſammlung wird
erſucht, fragliche Koſten aus der Kämmereikaſſe zu bewilligen was ge
ſchieht. Ref. Staotv. Steckner.

4. Umbauten im Hoſpitalgebäude. Der Magiſtrat erſucht die Ver
ſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß für den Um und
Erweiterungsbau des Hoſpitals und die Einrichtung einer Dampfkoch
küche und Niederdruck-Dampfheizung in demſelben ein ſpezielles Pro
jekt nebſt Koſtenanſchlag ausgearbeitet werde. Die Koſten ſollen nicht
die Kämmereikaſſe, ſondern das Vermögen des Hoſpitals treffen. Jn
dem zu errichtenden Glockentürmchen ſollen Glocken angebracht werden,
die vorhanden ſind Die Verſammlung genehmigt das Geſuch des
Magiſtrats. Ref. Stadtv. Döni

5. Koſtenbewilligung für das Waſſerwerk. Ref. Stadtv. Hilde-
brandt. Das Kuratorium der Gas und Waſſerwerke hat beſchloſſen,
einen 25 r weiten Waſſerrohrſtrang durch die Neue Pro
menade, die Poſtſtraße und die Alte Promenade zu verlegen, um den
nördiich gelegenen Teilen der unteren Stadt beſſere und geſtchertere
Waſſerverſorgung zu verſchaffen. Die bezüglichen Koſten ſind auf
30 000 M. veranſchlagt. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe bei
getreten und beantragt zur Anlage des gedachten Waſſerrohrſtranges
30 000 Mk. aus dem onds des Waſſerwerks zu bewilligen.
Die Verſammlung bewilligt erwähnte Summe.

6. Zur Annahme eines Legats, betreffs Unterhaltung eines Erb-
begräbniſſes, von 400 M in preußiſchen 3 prozentigen Konſols er

r die Verſammlung die Gottesackerverwaltung. Ref. Stadtv.
olla.
7. Sicherung der ſtädtiſchen Kaſſe. Ref. Stadtv. Schulze I em-

pſiehlt im Namen der Baukommiſſion, den Wächtern zu ihrer Siche-
rung und Bewachung der Räume des Rathausgebäudes einen Wacht-
hund zu ſtellen und das Tragen einer Schußwaffe zu geſtatten, ſowie
den Wachtdienſt der beiden Wächter des Rathauſes auf die ganze Zeit,
vom Schluß der Büreauſtunden bis zum Wiederbeginn derſelben, alſo
auch auf die Tagesſtunden der Sonn und Feiertage, n
Demgegenüber erklärt Herr Steckner im Namen der Finanzkommiſſion,
daß es unnötig ſei, derartige Vorſichtsmaßregeln zu treffen, da die
Geldſchränke jetzt nach dem Stadtkaſſendiebſtahl gut verſichert ſind, imübrigen ſei die Ausrüſtung der Wächter mit Schußwaſfen unzuläſſig.

Er würde empfehlen, daß der Wachtdienſt in den Stunden von 6 bis
8 Uhr morgens und 6--7 Uhr abends ausfalle, da in jener Zeit ſtets
Perſonen berufsthätig ſind, welche das Eindringen eines Di ver
hindern könnten. Hierüber entſpann ſich eine längere Debatte, in
welcher ſich die Redner teils für die Vorſchäge der Bau und teils für
die der Finanzkommiſſion ausſprachen. Das Endreſultat war, daß die
Stellung eines Wachthundes, ſowie die Bewachung zu jeder Zeit, nur
mit Ausſchluß der Büreauſtunden, angeordnet wurde. Das Tragen
einer Schußwaffe den Wächtern zu ge n, wurde abgelehnt.

8. Austauſch von Land in der Großen Märkerſtraße. Ref. Stadtv.
Schulze I. Die Beſitzerin des Grundſtückes Große Märkerſtraße 19
hat beim beabſichtigten Neubau ihres Hauſes behufs Jnnehaltung der
Fluchtlinie 1,59 Quadratmeter Straßenterrain zu erwerben und
0,24 Quadratmeter zur Straße abzutreten. Für die hiernach
S erwerbenden 1,25 Quadratmeter bietet ſie pro Quadratmeter 60 M.

ſo e3iRtrat erſucht die Verſammlung, dies Gebot anzunehmen, was
ge

9. G i der Anſchläge bauli ell ällt aus.ca
werden zur Prüfung vorgelegt und von der Verſammlung genehmigt.
Ref. Stadtv. Dönitz.

11. Die Rechnung der Hoſpitalkaſſe pro 1888189 liegt zur Ent
laſtung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 305 298 41 in Aus
re 309 839.07 M., alſo 4540.66 M. Vorſchuß. Ref. Stadtv. Koch.
7 gen Entlaſtung erteilt und die öffentliche Sitzung darauf ge

Walhallatheater. Der neue Spielplan bietet nur Sehens
wertes. Den geſanglichen Teil vertreten auch in dieſem
Spielabſchnitte die Koſtümſoubrette Frl. A. Helmar und der
Geſangshumoriſt Hr. M. Francke, welche ſich wiederum die
Gunſt des Publikums zu erobern verſtanden. Die Jnſtru-
mentaliſtin Frl. E. Wolff errang mit ihren verſchiedenen
muſikaliſchen „Jnſtrumenten“ ſtürmiſchen Beifall. Namentlich
die Piecen auf dem bekannten Schellengehänge ſprachen wegen
ihrer Reinheit und Präziſion ungemein an. Ein eleganter
„Arbeiter“ iſt der Bravour Equilibriſt auf dem geſpannten
Drahtſeil, Mr. Eoward, der ſeinen Evolutionen mit einer
ſtaunenerregenden Leichtigkeit und Sicherheit ausführt. Hei
keit und Verwunderung erregte der BalletParodiſt Hr.
Ehlebus, der einer wirklichen Balleteuſe im Tanzen nicht
nachgiebt. Bewegliche und gewandte Jongleure ſind
Brothers Salma. Den Beſchluß des Programms bilden die
Bravour Gymnaſtiker auf dem dreifachen Reck, Stelling
Brothers, von denen namentlich einer ſich durch ſtaunen
erregende Leiſtungen auszeichnet. Sämtlichen Künſtlern wurde
reicher und verdienter Beifall zu teil. Zu bemängeln bleibt
nur die Unruhe des übrigens ſehr zahlreichen Publikums
während der Konzertpiecen, die in dem lauten Geräuſch faſt
gänzlich verloren gehen.

Annehmbare Dividendchen. Der Aufſichtsrat der
„A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktiengeſellſchaft“ hier be
ſchloß für 1891/92 eine Dividende von 15. Proz. zur Ver
teilung in Vorſchlag zu bringen. Der „Halleſche Verein
für Kohlenberghau und Brikettfabrikation“ erzielte für
1891/92 nach 28 864 M. r einen Reingewinn
von 42 977 M., wovon 42 Proz. Dividende verteilt werden.
Gefördert wurden 918 500 Hektoliter Kohle und produziert
212000 Zentner Briketts und 6 311 000 Stück Naßpreß
ſteine. Wie es heißt, ſollen ſich die Aktionäre namentlich
der letzteren Geſellſchaft bei ihren Dividendchen ſo leidlich
wohl fühlen.

Auf dem Wege von der Seiſt14000 W. verloren
ſtraße nach dem Stecknerſchen Bankgeſchäft wurde geſtern
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Sonnabend

wurde Kret n raſee L. 7 a Vorfall be
merkt, Elemente entriſſen.

neberfallen hat am letzten Sonntag nach 10 Uhr in der
ein hier wohnender Former den Sattler K. als

des erſteren, mit welcher er ſich verlobt,
Der Vaters dez Mädchens hat den

Eisleben. Den Angeklagten in der Affaire am 31. Mai
v. J. iſt jetzt endlich die Anklageſchrift zugeſtellt worden.
Die Eislebener Genoſſen veranſtalteten bekanntlich an dieſem
Tage eine Verſammlung, von welcher die reichstreuen Berg
leute ausdrücklich ausgeſchloſſen worden waren, und zwar des

weil einige leute den Gen. Francke dermaßen
hatten, daß nur die Flucht in ein nahes Haus

ihn davor bewahrte, totgeſchlagen zu werden. Jn der betr.
Verſammlung am 31. Mai erzwangen ſich die zahlreich und
mit Knüppeln und anderen gefährlichen Werkzeugen ver

Bergleute Eingang, demolierten alles, was nicht niet
und na war und ſchlugen auf die Genoſſen mit einem
wahren Fanatismus los. Francke, der Grund genug hatte,
vorſichtig zu ſein, mußte ſeine Gegner mit der geladenen
Waffe abwehren. Die reichstreuen Bergleute, die ſicher zu
der Schlägerei gedungen waren, wurden namentlich unterſtützt

ler, welcher wiederholt die
Berglente aufforderte, „die Hunde totzuſchlagen“. Die An
klage ſtellt nun die Bergleute als ganz harmloſe Menſchen
und die Sozialdemokraten als die Angreifer hin. Angeklagt
e 10 Bergleute, 5 Sozialdemokraten und der Polizei
ergeant Köhler. 9 weitere Bergleute ſollen laut Antrag
außer Verfolgung geſetzt werden und das Verfahren gegen
einen Bergmann iſt eingeſtellt worden. Die Anklage lautet
gegen ſämtliche Angeſchuldigte auf Körperverletzung, gegen
mehrere Bergleute auf Sachbeſchädigung, außerdem gegen den

olizeiſergeanten Köhler auf vorſätzliche Verleitung zur
örperverletzung. Geladen ſind nicht weniger als 38 Zeugen,

von denen der Teil Bergleute und Schutzzeugen für
die angeklagten gleute ſind. Die Anklageſchrift umfaßt
nicht weniger als 36 Seiten. Ein Termin iſt noch nicht
pfert. Auf den Ausgang der Sache darf man geſpannt

Oberröblingen, 16. Mai. Der Salzige See ſoll im
Sinken begriffen, der t zur Salza ausgetrocknet ſein.
Man befürchtet einen Waſſerdurchbruch nach den Mansfelder
Schachten als Urſache des enormen Waſſerandranges daſelbſt,
wodurch mehrere tauſend Bergleute zeitweiſe brotlos ſein oder
eine Kündigung in Ausſicht ſtehen würde.

Kus dem Gerichtsſaal.
P 16. Mai. (3. Strafkammer.) Jm Februar d. J. wurden

auf mehreren Neubauten hier einige Zentner neues Bleirohr nebſt
e Waſſer u. dergl. entwendet, was zur Ent

ung der Diebe, der drei Bauarbeiter Eduard Weiſe, 20 Jahre alt,
Guſtav Hermann, 24 Jahre alt und Auguſt Robert Polatſcheck, 21 Jahre
alt, geführt, welche ſich deshalb wegen Bandendiebſtahls in Gemein
ſchaft mit den beiden, wegen Hehlerei angeklagten und auch deshalb
bereits vorbeſtraften Handelsleuten Hermann Graßmeyer, 32 Jahre
alt und deſſen 18 jähriger Bruder Max Graßmeyer, zu verantworten

Die en Diebſtahls Angeklagten räumen die BleirohrDieb
le, ca. 75 Meter, in 5 Fällen ein, beſtreiten aber die erſchweren

den Momente betreffs des Einbruchs bezw. Bandendiebſtahls. Letzterer
ſollte darin beſtehen, daß ſich die Angeklagten, wie einer derſelben
bei der Vorunterſuchung ausgefagt, im vergangenen Winter gegenſeitig
verabredet hätten, im Falle ſie im Winter keine Arbeit haben, ſich dann
auf das Entwenden von Bleirohr zu legen, um dasſelbe zu verkaufen
und daraus Geld zu ihrem Lebensunterhalt zu ziehen. Außerdem iſt
Weiſe und Hermann geſtändig, 8 dem Fleiſchermeiſter Götze gehörige
Hammelfelle entwendet, 6 davon an einen Gerbermeiſter und 2 an die
Angeklagten Graßmeyer verkauft zu haben, welches letztere beſtreiten.
Auch die Angaben der Angeklagten Weiſe, Hermann und Polatſcheck,
daß ſie das entwendete Bleirohr für 5 Pf. das Pfd. an Sraßmeyers
verkauft hätten, werden von letzteren mit Entſchiedenheit beſtritten.
Die Staatsanwaltſchaft erachtete ſämtliche Angeklagie für überführt und
beantragt gegen Weiſe 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, 2 Jahre Ehr
verluſt, gegen Hermann 1 Jahr Gefängnis, 2 Jahre Ehrverluſt, gegen
Polatſcheck 11 Monate Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt; gegenann Graßmeyer, der wegen Hehlerei ſchon mit 1 Jahre Geſang

nis vorbeſtraft iſt, 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
verluſt und gegen Max Graßmeyer 3 Monate Gefängnis nebſt 1 Jahr
Ehrverluſt. Der Geri erkannte gegen Weiſe nach Antrag, gegen

mann auf 1 Jahr Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt, gegen Pola
auf 9 Monate Gefängnis; die beiden wegen Hehlerei angeklagten

Graßmeyer wurden freigeſprochen, da die Hehlerei nicht gahaens be
wieſen, indem die Belaſtungen nur auf den Ausſagen der Angeklagten,

de ts8 zu uditz, e Angeklagten, den Färberihn Heidemonn un den Wedeiter gar Cent Hegel beide

ausfriedensbruchs zu je
lt, hatten beide Angeklagte Berufung ein

e verworfen Wie ngenagſe er ger
a u vom dortigen Fabrikdirektor Auguſt ru wegen ſo ialdemetratiſchen Agitationen aus

der Arbeit entlaſſen und hatten darauf in der Nacht zum 18. Oktober
v. J. den bei der Nachtarbeit beſchäftigten Arbeitern fraglicher Fabrik
einen Beſuch abgeſtattet, worin der Fabrikdirektor Kondruß den Um
ſtand erblickte, daß die Angelagten eabſichtigten, die Arbeiter „auf
zuwiegeln“, was von letzteren beſtritten wurde. Eine Aufforderun
an beide Angeklagte in jener Nacht, das Grundſtück zu veriaſſen, i
nicht erfolgt. Die Berufung wurde aber, wie erwähnt, verworfen, da
die Angeklagten auf Grund ihrer Entlaſſung annehmen mußten, daß
ihr Eintritt in die Fabrik gegen den Willen des Direktors geſchah.
Die Angeklagten haben auch gegen dieſes Urteil Berufung angemeldet.T Aus der nterſuchungehaß wurden drei Arbeiter, der 20 jährige

Franz Behringer, geb. zu Neunkirchen, der 18jährige Franz Fiſcher
genannt Leonhardt, geb zu Lützen und der 22 jährige Hermann Mucke,
geb. zu Cöſſeln. Angeklagten ſind wegen ſtahls allerdingsvorbereft und geſtändig, in der Nacht vom 21. bis 23. März d. 8

e

in den Laden des Sch ſterseingebr ein v 9 Paar l entwendetne in der be ausgeführt, daß die r
en e t eteie währenddem Muge

fanden Die ängellagten hatten den Scuh a ren an
das

wendet und da ſie da auf deren und ſelbige, da ſie dabei e worden r auf Lüge
em

i

2Zuchthaus und 3 Jahre Lerit Grund des offenen ändn s die re guter Zulign milbernder r
Der 61 re er Chriſtian Dorn aus Creuma war vom
Schöffengericht in Deli 3 der Beleidigung des Ortsſchulzen Auguſt
Brate in einem Falle fus ſ deshalt zu

ängnis verurteilt worden.10 M. Geldſtrafe event. 1
egen hatte der Angeklagte, wie auch der Nebenkläger des BVeleidigten
erufung eingelegt. Erſterer, um ein freiſ Urteil zu er

zielen, und letzterer wegen Schuldigſprechung des eklagten noch in
einem zweiten Falle und Zuerkennung der Publikationsbefugnis des
Beleidigten, da ſelbige als öffentliche Beleidigungen z ſeien.
Die Bel nungen waren durch den Verkauf eines GemeindeBullen
ſeitens des Ortsſchu hervorgerufen worden, indem derſelbe jenes
Tier, woran ſämtliche Gutsbeſitzer in Creuma unteil hatten, allein
durch ſeinen Sohn abwiegen bezw verkaufen ließ, ohne ein Gemeinde
mitglied dazu heranzuziehen, wie es ſonſt üblich geweſen. Dieſes Vor
gehen haite der Angeklagte in einer Gemeindeverſammiung vom 24. November v. J. gerügt mit den Worten: „Das iſt eine Frechheit und
Gemeinheit von dem Schulzen und ſeinem Sohne, daß er den Bullen
allein verkauft hat“ und in einer am 15. Dezember ſtattgefundenenVerſammlung hatte er erklärt: „Der Schulze i der Kujoneur in der

Gemeinde“. Letzterer Aeußerung wegen war er, wie erwähnt, ver
urteilt, währenddem die erſte Aeußerung als nicht erwieſene Beleidi
gung r war. Die Berufung fiel zu ungunſten des Angeklagten
aus, indem derſelbe der öffentlichen Beamtenbeleidigung in zwei Fällen
für ſchuldig befunden und deshalb nach dem Antrage der Staatsan
waltſchaft unter uſpwug des erſtinſtanzlichen Urteils unter Auf
erlegung der Koſten zu M. Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängnis
verurteilt wurde. Auch wurde dem Beleidigten Publikationsbefugnis im
Delitzſcher Kreisblatt zugeſprochen.

Gewerbegericht vom 16. Mai. Maurer Hertel klagt gegen den
Baumeiſter Klepzig wegen Erlaubnisverweigerung, den Bau zu be
treten, um ſein Arbeitszeug zu holen. Von Klepzig wurde bemerkt,
daß das Werkzeug nicht mehr vorhanden geweſen wäre, und er ſich
auch nicht veranlaßt gefühlt hätte, den Schlüſſel zum Aufbewahrung
ort der Werkzeuge dem Kläger zu überliefern. Auf Ermahnung des
Vorſitzenden wurde die Klage zurückgenommen. Wegen rückſtändigen
Lohnes klagt der Kutſcher legel gegen die Firma Neitſch. Er hatte
von der hieſigen Güter- Expedition einen Ballon Firniß abgeholt,
welcher t entzwei gegangen und ausgelaufen iſt. Der Schaden
wird auf 17.20 M. geſchätzt. Nach der Arbeitsordnung glaubt er
noch 31 M. verlangen zu können; er giebt an, an dem Ünfall nicht
ſchuld zu ſein. Es wird die Sache behufs Zeugenvernehmung ver
tagt. Die Sache Michaelis gegen Haedicke iſt durch Vergleich er
ledigt. Die Sache Schill gegen Werneburg u. Komp. iſt wegen Un
zuſtändigkeit abgewieſen. In der Verhandlung zwiſchen Oehme
und Genoſſen gegen Taenzer wurde zur Sprache gebracht, daß letzterer
reſp. deſſen W die W 7 durch m und Verſprechungen
auf Arbeit geſchädigt hat. Es wurden die Leute immer damit ab
geſpeiſt, daß der Arbeitgeber nicht zu Hauſe wäre und ſo vom 1. Mai,
wo Taenzer in Dresden geweſen ſein will, bis zum 8. Mai vertröſtet;
wogegen die Kläger Zeugen bringen wollen, daß Beklagter zu Hauſe
war. Die Angelegenheit wurde behufs Vorladung von Zeugen auf
Donnerstag vertagt. Jn Sachen Meier gegen Morell auf Ent
ſchädigung von 36 M. wegen kündigungsloſer Entlaſſung wurde der
Termin ebenfalls behufs Zeugenvernehmung verlegt. Bei dem
Vertragsabſchluß zwiſchen Haller und Günther hat erſterer jedenfalls
die Vorſchriften nicht genau r ſon einfach unterſchrieben.
Es wurden ihm wöchentlich 15 M. zugeſichert, Kündigung nicht ver
einbart, er konnte gehen oder entlaſſen werden. Wegen der Ent
laſſung kam es nun zur Klage, wobei Haller ſchließlich ſeine Unter
ſchrift anerkannte und die Sache ſo geregelt wurde, daß die Klage
ne en wurde und Haller bei vorhandener Vakanz bei ſeinemalten ßer wieder eintreten kann.

Arbeiterbewegung.
Halle. Die Zentral-Kranken- und Sterbekaſſe

der Tiſchler und anderer gewerblicher Arbeiter hielt am
Sonntag in der „Moritzburg“ eine Verſammlung ab mit der
Tagesordnung Beratung von zwei neuen Statutenentwürfen.
Den Verhandlungen ſelbſt iſt folgendes zu entnehmen Die
Annahme der Krankenkaſſen-Novelle im Reichstag hat die
Aenderung der Statuten notwendig gemacht und war der
1. Entwurf ſo ausgearbeitet, daß die Kaſſe dann auch ferner
hin dem S 75 des Hilfskaſſengeſetzes genügen würde. Der
2. Entwurf enthielt die Statuten, wenn die Kaſſe ſich in
eine Zuſchußkaſſe umwandeln würde. Der 1. Entwurf wurde
nach begründeter Debatte von ſeiten der Verſammlung ab
gelehnt, da, wie verſchiedene Redner ausführten, die Kaſſe
unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen doch auf die
Dauer nicht lebensfähig ſein würde und man, wenn auch mit
ſchweren Herzen, für die Umwandlung in eine Zuſchußkaſſe
ſich entſchließen werden müſſe. Beim 2. Entwurf wurde be
ſchloſſen, folgende Abänderungen zu beantragen. Bei dem
Paragraph, welcher die Beiträge feſiſetzt, iſt zwiſchen Klaſſe 1
und 2 noch eine Klaſſe einzuſchieben und zwar mit einer
Beitragshöhe von 30 Pfg., die Klaſſe 3 hat in Wegfall zu
kommen und Klaſſe 4 bleibt beſtehen, jedoch können derſelben
mr Nichtverſicherungspflichtige beitreten, welche
alſo nur in der einen Kaſſe ſein würden. Der Paragraph,
welcher die Ausſchließung eines Mitgliedes welches vier
Wochenbeiträge reſtiert, geſtattet, wird abgelehnt und die Zeit
auf 6 Wochen feſtgeſetzt. S 9, Abſ. 6, welcher vom Kranken
gelde den Abzug von 50 Pfg. täglich geſtattet, wenn man
vier Wochen reſtiert, wird als ungerechtfertigte Härte ein
ſtimmig abgelehnt und hierzu ein Zuſatzantrag angenommen,
daß von unſeren Delegierten, wenn auf der Generalverſamm-
lung ſich hierzu doch eine Mehrheit finden ſollte, die Auf
löſung der Kaſſe zu beantragen ſei. Zu dem Paragrayh,
welcher vom Schiedsgericht handelt, wurde der Antrag angenommen, daß die Generalverſammlung den Ort beſtimmt,

wo das Schiedsgericht ſeinen Sitz hat, die Mitglieder des
betreffenden Ortes aber die Mitglieder desſelben aus ihrer
Mitte zu wählen haben. Zu den Uebergangsbeſtimmungen
wurde der Antrag angenommen, daß vor dem Jnkrafttreten
der neuen Statuten Erkrankte noch nach den alten Statuten
voll auszuzahlen ſind. Die vom Juli d. J. fich notwendig
machende Erhöhung der Beiträge (da dem Reſervefonds die
geſetzliche Summe zugeführt werden muß) war auf 10 Pfg.
pro Woche vorgeſchlagen, dasſelbe wird aber abgelehnt, 5 Pfg.
erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung und wurde hierbei

das Verlangen ge
Unwandlung wenn m

bewirken bekannthie d der T reiert de die Verſammlun emenſtand der Granitarbeiter. Vor Ende der Woche wir

en See Se e eher adiaänt ſein. i en um den
eitstag.

Konferenz der Maurer Deutſchlands in Braunſchweig
am 15. und 16. Mai 1892.

Tages-Ordnung:
h Vertrauensmannes und der Reviſoren.
Agitation und Organiſation.
Regelung der Streikunterſtützung.
Die Wanderunterſtützungsfrage.
Die Fachpreſſe.
Wahl der Geſchäftsleitung reſp. Beſtimmung des Sitzes derſelben.

7. Anträge aus der am
Anweſend ſind 15 Delegierte, die 32 Orte vertreten, in denen

26 000 Maurer arbeiten, wovon zur Zeit ca. 3000 organiſiert ſind.
Der Vertrauensmann Emmer- Giebichenſtein berichtet über ſeine

tigkeit, woraus hervorgeht, daß er die ihm aufgetragenen Pflichten
erfüllt hat. Die vorgelegte Abrechnung balanciert in Einn und
Ausgabe mit 2242.25 Mark. Kaſſenbeſtand bleibt 58.99 Mark.

Seifert Halle bemängelt die Ausgaben für den „Bauhandwerker“
und findet ſie zu unrecht gemacht, was widerlegt wird, indem die
vorige n in Berlin beſchloſſen, den „Bauhandwerker“, wenn

n.

h

erforderlich, auch materiell zu unterſtütze
Weiter zeigt die Abrechnung, daß der Vertrauensmann ohne jedwede

Entſchädigung oder perſönliche Ausgabe ſein Amt verwaltet. Emmer
wünſcht in Zukunft den Verwaltungskörper dahin zu erweitern, daß
ein Kaſſierer gewählt werde, wodurch die Geſchäfte, die ſich fortgeſetzt
mehren, auf mehrere Schultera gelegt würden, was ermöglicht, daßweiter ohne perſönliche Ausgaben r die Verwaltungsbeamten gear

z werden könne. Hierauf wird dem Vertrauensmann arge
erteilt.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung erhält als Referent Blaurock
Berlin das Wort, erläutert den Zweck und Nutzen der Organiſation,
beleuchtet beſonders die Vorteile der auf Vertrauensmännerſyſtem be
ruhenden Zentralverbände, ſchildert ſeine Erfahrungen, die er
ſeiner Agitationsreiſen gemacht, hält dafür, daß der Agitation das
größte Intereſſe entgegengebracht werden müſſe, ſie ſei angeſichts der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Hauptſache, empfiehlt überall Gründung
von MaurerFachVereinen, wo dieſes nicht angänglich, ſolle man
Bauhandwerkervereine gründen. Die Agitation möge mit den Or
niſationen, die auf derſelben Grundlage baſieren, nach Mösglich
gleichmäßig betrieben und r eingeleitet werden. Zur Auf-
bringung der Geldmittel empfiehlt Referent, die Sammlungen durch
von der Geſchäftsleitung anzuſchaffende Quittungsmarken zu verſchie
denen Beträgen vorzunehmen.

Die nachfolgenden Redner einer ausgenommen ſtehen der
Einführung der Marken durchaus ch gegenüber, r
man dafür, daß damit kein Zwang ausgeübt werde, ſondern es
jedem Ort ſelbſt überlaſſen iſt, davon Gebrauch zu machen oder in
der bisherigen Weiſe weiter zu ſammeln.

Zur einſtimmigen Annahme gelangt folgende Reſolution:
I. Um den uns ausbeutenden Unternehmertum reſp. Großkapitel

einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen empfiehlt, die Kon über
all wo es angebracht iſt, in unſerem Gewerke, wo noch keine Organi
ſationen beſtehen, Kampforganiſationen, ſog. Fachvereine zu gründen,
welche für Aufklärung in wirtſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Be
ziehung ihrer Mitglieder zu ſorgen haben.

2. An allen Orten in öffentlichen Maurer oder Bauhandwerker
Verſammlungen einen oder mehrere Vertrauensmänner, welche die
örtlichen, öffentlichen Angelegenheiten zu regeln, zu leiten und bei
vorkommenden Fällen mit der Geſchäftsleitung der deutſchen Maurer
in nähere Verbindung zu treten haben. Auch hat der oder dieſelben
die Agitation in der Umgebung zweckentſprechend zu betreiben.

3. An allen Orten ſind Generalfonds zu gründen. Die aufge
brachten Mittel werden zur Streikunterſtützung, Agitation, Unter
ſtützung gemaßregelter Kollegen u. ſ. w. ver t und werden teil
weiſe der Geſchäſtsleitung zur zweckentſprechenden Verwendung in der
Gewerkſchaftsbewegung übermittelt.

4, Die Geſchäftsleitung iſt verpflichtet, an allen Orten, wo es an
agitatoriſchen Kräften mangelt, und in den Gegenden, wo über
noch keine Organiſationen beſtehen, die Agitation durch geeignete
Kräfte wirkſam und kräftig betreiben zu laſſen. Auch wird dieſelbe
nern alle an ſie geſtellte Anforderungen nach Möglichkeit aus
zuführen.

e r Geldern d 20PfenZur Sammlung von ern 10-, 15- und 20-Pfennigmarnach Bedarf jedoch noch ſolche höheren Betrages, a ten,
2. Ferner den Agitatoren neben dem an ihrem Wohnorte übl

Tagelohn 5 M. Diäten pro Tag gewährt und das Fahrgeld
dritte Wagenklaſſe gezahlt wird.

3. Zur Führung der geſamten Geſchäfte einne Geſchäftsführer und
einen Kaſſierer, ſowie drei Reviſoren einzuſetzen.

3. Punkt: Regelung der Streikunterſtützung. Ref. Beck
Unter den heutigen Verhältniſſen ſei es ſchwer, namentlich in größeren
Städten, Streiks mit Glück zu führen. Höchſtens in kleinen Orten,
nach welchen infolge der ungünſtigen Arbeitsbedingungen der Zuzug
nicht ſehr groß ſein dürfte, wäre auf ſiegreiche Beendigung, wenn die
dazu nötigen Vorbedingungen vorhanden, zu hoffen. Es muß darauf
hingewirkt werden, die Streiks zu vermeiden und auf gütliche Bei
legung von Lohndifferenzen Bedacht genommen werden. Einen Unter
ſchied zwiſchen ſogenannten Angriffs und anderen Streiks vermag er
eigentlich nicht zu machen. Der Geſchäfteleitung ſoll von den Orten,
die eine Lohnbewegung planen, rechtzeitig Mitteilung gemacht werden.
Bei Angriffsſtreiks ſoll von der Seſchäftsleitung in der erſten Woche
keine Unterſtützung, die dann bis in Höhe von zwei Drittel des orts
üblichen Tagelohnes gezahlt wird, gewährt werden. Bei partiellen
Streiks ſoll die Unterſtützung von den Kollegen der Orte, an denen
ſie geführt, u werden.

Blaurock Berlin iſt mit der Höhe der Unterſtützungsleiſtung, wie
ſie vom Referenten empfohlen, nicht einverſtanden, die Unterſtützung
allein thut es nicht, an den Buchdruckern ſei der Beweis erbracht, es
muß dadurch, daß der Arbeiter ſein ganzes Ziel im Auge haben ſoll,
ein jeder Opfer bringen. Die Geldmittel ſeien auch gewiß ſchwer in
ſolcher Höhe, bei größeren Arbeitseinſtellungen, aufzubringen, darum
wünſche er, daß dieſer Antrag nicht angenommen werde.

Seifert Halle iſt dem entgegen und betont, daß jedem Ausſtän
digen ſo viel gewährt werden muß, daß er das zum Leben Notwendige
ſich zu beſchaffen in der Lage ſei.

Nachſtehende Reſolution findet demnach Annahme:
1. Vorhondene oder auszubrechen drohende Streitigkeiten über Lohn

und Arbeitsbedingungen ſind in erſter Linie wöglichſt auf gütlichem
Wege, wenn thunlich durch Vermittlung der Geſchäftsleitung zu regeln.

2. Sind Arbeitseinſtellungen reſp. Ausſperrungen nicht auf gütlichem
Wege beizulegen, ſo ſind dieſelben, wenn Ausſicht auf Erfolg vorhan
den iſt, mit aller h s führen und alle in den Seneral
fonds zur Verfügung e n Geldmittel der Geſchäftsleitung zurUnterſtüpung der kämpfenden Kollegen zu überweiſen.

3. Zu unternehmende Angriffsſtreiks ſind der Geſchäftsleitung

n d 4 P veße e an kyaltrigend T r über
uläſſigkeit na eſte n Ver en gem u entſcheiden.4. Bei allen Streiks iſt in der Regel in den erſten s Tagen von

der Geſchäftsleitung keine Unterſtützung zu zahlen. Dieſelbe darf zwei
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Writtel des ortsübl Tagelohnes überſteigen und wirdt ehe e ſoRah und Fern.
Berlin. Jn der verfloſſenen Nacht hat ein dreizehn
jähriges Mädchen, Namens Klara Wernecke, ſeinen ſieben
Jahre alten Stiefbruber Hermann Büge von der Kottbuſer
Brücke herab kopfüber in den Kanal geworfen. Hilfe war

zur Stelle und der Knabe mußte elend ertrinken. Die
weſter behauptet, die That nicht vorſätzlich ausgeführt zu

haben doch ſteht dieſe Ausſage in Widerſpruch mit den An
gaben anderer Kinder, welche in der Angelegenheit vernommen
worden ſind. Die Leiche, welche heute früh um 7“, Uhr vor
dem Kottbuſer Ufer 3 aus dem Waſſer gezogen worden iſt,

igt an der Stirn noch eine Wunde, die von einem Fauſt
chlage herzurühren ſcheint. Gleichfalls iſt die rechte Wange

in einer Länge von etwa fünf Zentimetern aufgeriſſen. Ob
die letztere Verletzung dem Knaben durch die in bei
gebracht worden iſt, dürfte indes fraglich erſcheinen.
Aus einem Fenſter des vierten Stockwerks in dem Hauſe
Schützenſtraße 33 hat ſich in der verwichenen Nacht gegen
11*, Uhr das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Martha Kakowsky
auf die Straße geſtürzt. Der Tod trat ſofort ein, die Leiche
wurde in das Schauhaus gebracht.

Berlin. (Ein neues Pröbchen der berühmten
„Findigkeit der Poſt“ liegt einem Börſenblatte vor.
Eine hieſige Firma in der Flemmingſtraße gab am 29. April
einen Brief zur Poſt, adreſſiert an „Herrn B., Dramaturg,
ReſidenzTheater, Blumenſtr. 9“. Die Ortsangabe hielt der
Aufgeber bei einem Lokalbriefe für überflüſſig. Da aber das
Wort „Dramaturg“ dem mit dem Sortieren der Briefe be
trauten Beamten nicht geläufig zu ſein ſcheint, dies Wort
auch zufällig in die Ecke gerückt war, in der auf Briefum-
ſchlägen ſonſt die Ortsbezeichnung ſteht, ſchrieben ſie neben
Dramaturg deutlicher „Oranienburg“, mit einem Fragezeichen
allerdings, und ſandten den Brief dorthin. Trotz eifrigen
Suchens war in Oranienburg ein „Reſidenz Theater leider
nicht zu finden, und nun meinte man in Oranienburg das
„Dramaturg“ für „Dramburg“ leſen zu müſſen. Aus
Dramburg kam der Brief zurück mit der Bemerkung: „Ein
Reſidenz Theater und eine Blumenſtraße giebt es in Dram
burg nicht. Nun erſt dachte man an das hieſige „Reſidenz
Theater“, und die Findigkeit der Poſt hatte ſich wieder
glänzend bewährt.

Aachen, 13. Mai. Geſtern nachmittag erſchoß ſich im hieſigen
Gefangenhauſe ein Wachtpoſten. Ueber den Fall erfahren
wir folgende Einzelheiten: Der Soldat Corny, ein Elſäſſer,
ſtand auf Poſten Nr. 5. Kurz vor der Ablöſung wurde
er vor dem Schilderhauſe ſitzend und ſchlafend geſehen und
von einem in der Nähe arbeitenden Sträfling angerufen.
Einige Minuten darauf wurde er mit zerſchmettertem Schädel
am Boden liegend aufgefunden. Er hatte ſein Taſchentuch
am Abzugshahn des Gewehrs befeſtigt, und um den rechten
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Fuß gewickelt dann die Gewehrmündung feſt an die Surgel

16. Mai. Der Frankfurter Defraudant Jäger traf
mit dem geſtrigen Lloydboot in Trieſt ein und wurde der
vo zur rderung nach Frankfurt übergeben.

eveland (Ohio), 16. Mai. Während eines Orkans
ießen bei Cleves ein Perſonenzug und ein Güterzug zu

men. Fünf Beamte wurden getötet, mehrere werden ver
mißt. Bisher ſind zwei Schwerverwundete unter den
Trümmern hervorgezogen worden. Der materielle Schaden
beträgt 100 000 Dollars.

Vermiſchtes.
Adam war kein „Gentleman“, und dafür müſſen die

Menſchen noch heute büßen. Der Prediger Rev. Dr. Har
court in Baltimore hat das feſtgeſtellt. Jm Laufe der Predigt
über den 13. Vers des 3. Kapitels der Geneſis: „Und die
Frau ſagte, die Schlange täuſchte mich und aß“, ließ er
folgendes von ſich hören: „Das iſt dieſelbe Geſchichte. Jeder
Sünder hat eine Entſchuldigung, 5 der er ſich verſtecken
möchte. Die Frau ſagt: „die Schlange“, und der Mann
ſagt: „d'ie Frau. Was wir auch immer von Adam und
ſeinem Fall denken mögen, ſein Betragen nach dem Falle ſtellt
die Thatſache feſt, daß ihm alle die Elemente fehlten, die
einem wirklichen „Gentleman“ zukommen.

Sriefkaſten der Redaktion.
Sprechſtunde abends von 6—-7 Uhr. eller haben ſich alsdes Boden n rm Anfragen werden

F. E., hier. Das Verſehen iſt mich durch die Redaktion ver
ſchuldet, iſt aber ſo geringfügiger Natur, daß eine Berichtigung nicht
notwendig iſt. Beſten Dank.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der
Deutſchen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)
19. Mai: Wolkig bedeckt, Regenfälle, lebhafter Wind, ab

nehmende Temperatur. Strichweiſe Gewitter, mit Hagel.
Magnetiſche Störung.

Standesamtliche Vachrichten.
Kalle, 16 Mai.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Schutz und Auguſte Du Bois
(Dorotheenſtraße 14 und Königſtraße 25). Der Hausdiener Karl
Schnabel und Emma Görlitz (Büſchdorf und Oleariusſtraße 12). Der
Gerichts Aktuar Paul Blanckenburg und Wilhelmine Spangenberg
aerne 36 und Zwingerſtraße 16). Der Poſt Aſſiſtent Paul

ange und Charlotte Müller (VLiebenauerſtraße 7 und Steinweg 32).
Der Steindruckereibeſitzer Friedrich Baatz und Mathilde Lux (Halle
und Nürnberg). Der Hauptmann und Kompagnie- Chef des Magdeb.
üſil.-Regim. Nr. 36 Max Unvericht und Helene Vogt (Halle und

öneberg). Der Webermeiſter Karl Sippel und Hermine Vettedlein
(Kuma). Der Handelsmann Hermann Kämmerer und Wilhelmine
Krahnert (Halle und Oppin). Der Arbeiter Guſtav Albrecht und
Emilie Dietz (Dieskau).

Eheſchließungen: Der Hauptſteueramts Aſſiſtent Friedrich Bruhn

n e er er re 4 e3 ree r e 4 g 4 g e mee 4e

53 4 ds c erer ete er Sz 4 en w n
e

r 4 S

und

er h r Zwh n 72 eine T., tie
(Lil ne Lokomotid,

n Hugo (An uchaiſchena Pfaffe ein S., Hermann Hugo Otto

nerner un rWaldemar Robert Alfred (Weidenplan 18). Dem Kelln 5
eine T., Gertrud Marie Petronella ſtraße 28).

hilfen Hermann Römhild ein S., lther Oskar Kurt
ße 37). Dem Handarbeiter Eduard Spengler ein S., War

ſtraße 18). Schmied Otto Saxe eine T, Anna Martha
Schmi ße 4). Dem Sattler Hugo Stuckmann ein S.,
Da Weeredkeede i en e en Theeder dige

aße m r eineGertrud (Entb.-Jnſtitut). Dem Jngenieur Reinhold Sudt
e T., Käthe Martha Henriette Marienſtraße 144). Schrift-

ſetzer Adolf Thomas eine T., Lucia Hildegard Magdalena (Sophien-
ſtraße 13). Dem Bäcker Ernſt Schondorf eine T., Margarethe Bertha
e

olf Ru ntb.Jnſtitut). aurerapfel eine T., Marie Frieda (Entb.-Jnſtitut). Zwei unehel. S. e

unehel.
Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Friedrich Röder EheChriſtiane geb. Grenzendörfer, 58 J (Oberglaucha 41). Des r

mann Otto Bauer Charlotte, 2 T. (Gr. Steinſtraße 10). Dez
Lohnkellner Karl Kluge T. Bertha Anra, 1 t (Thorſtraße 32). Der
Drechsler Bruno Trommler, 22 J. (Diakoniſſenhaus). Der Kamm.
machermeiſter Albert Lindner, 74 J. Mühlgraben ar Des Kauf
mann Hermann Stempel S. Walther, 10 M. Marienſtraße 5). Dez
Tiſchler Franz Hienſch S Kurt, 11 M. (Liebenauerſtraße 21). Der
Renter Auguſt Reuter, 67 J (Magdeburgerſtraße 32). Des Hand
arbeiter Gottlob Legel T. Jda, 15 J. (Gr. Schloßgaſſe 6). Der
Buchhalter Paul Stecher, 46 J. Marienſtraße 9). s Waurer
Auguſt Stroß S. Paul, 2 J (Gr. Rittergaſſe 14). Des Steinſetzer
Wilhelm Krähner T, totgeb. (Langeſtraße 30). Des Landwirt Fried-
rich Hartich S. Franz, 9 J. (Klinik). Des Handarbeiter Franz
Holland T. Bertha, 5 M. 6). Des Handarbeiter
Hermann Rößler T. Anna, 8 M. ((Fiſcherplan 3).
ſchleifer Chriſtian Schmitz, 53 J. (Strafanßtealt).

Giebichenſtein, vom 11. bis 13. Mai.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter W. R. Koppe und M. L. Schmidt

(Reilſtraße 62 und 37). Der brikarbeiter K. A. O. Schunke und
M. K. L. Wehrmann (Triftſtraße 31).

Raue eine T. Reilſtraße 106).Geboren: Dem Handelsmann C.
Dem Steinſetzer F. R. May ein S. (Triftſtraße 9). Dem Eiſendreher

Dem Bahnarbeiter E.F. W. H. Trabert eine W. (Auguſtſtraße 10).

n Der o ſie gönnig, 44 J. 5 M. 20
rrführer J. F. Lönnig,(Triftſtraße Des Bahnarbeiter W. Rieferſtein T., 9 M. 7 7

(Eichendorffſtraße 34). Die Frau M. Beyer W Fiſcher, 68 11 T.
(Reilſtraße 37). Des Zimmermann G. A. O. Winter T., 6 M.
(Rainſtraße 17).

Trotha, vom 7. bis 13. Mai.
Geboren: Dem Ärbeiter Franz Sbert eine T., Lina. Dem Ar-

beiter Wilhelm Poetzſch ein S., Dem Maurer Ernſt Leeſer ein
S., Paul. Dem Arbeiter Heinrich Kieler eine T., Emma.

Geſtorben: Der Arbeiter Louis Keilwagen, 37 J. 1 M. Des
Maurer Wilhelm Birke S. Emil, 1 M.

Garmierte Bamen-Höätoe
und Kimderhüte Billigste Preise. P. Läebenthat Go.

Vmtere Leſipetgerstrasge 108.
Verein der Manrer-Arbeitsleute und

Bernfsgenoſſen von Halle und Um
Mittwoch den 18.

Mitglieder-Verſammlung.
Die Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gemacht.

Der Vorſtand.Um zahlrei Erſcheinen erſucht

geg.
1892 abends 8 Uhr im Saale der Woritzburg, Harz 48

verw. Walhalla Thoator,
Direktion: Rlohbard Hubert.

Die Gebrüder Stelling Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck. Vro-
thers Salma, egypt. Doppel Jongleure.

Mr. Edward, Equilibriſt auf dem
Drahtſeil. Fräul. Ellg Wolff, Jnſtru
mentaliſtin. Herr Enugen Chlebus,Gaſthaus zur Sonne, Giebichenſtein

Jnh.: Ed. Recker.
Bringe mein ſchön gelegenes

de Erinnerung.in empfeh

M f. schönebecker Bier.
Restaurant und Gartentokal

BalletParodiſt. Frl. Amelie Helmar,
KoſtümSoubrette. Herr
a Geſangshumoriſt und Charakte

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Wirths Restaurant

TRhorgtragese S e.
Mittwoch abend

Mit dem heutigen Tage eröffne ich Mortzktrennof G/7 ein

Material-, Kolonialwaren-, Wein-,
Zigarrengeſchäft

e mich Beehrenden aufmerkſam und mit
Tabak und

und wird es mein eifrigſtes Beſtreben
nur guter Ware bei billigſter Preisſtellung zu bedienen.

Jch bitte ein geehrtes Publikum mein Vorhaben gütigſt zu unterſtützen.
Hochachtungsvoll

Franz Mammmer,
früher Reilſtraße 130.

großer Einzugsſchmans.
Alle Freunde und Genoſſen ſind eingeladen.

üntherſches Bier.

Heiſtſtraße 2627
Große

Durch die Volksbuchhandlung zu beziehen
Gewerbsmäßige Menchelmörder

im Staatsdienſte.
Aktenmäßige Darſtellung der Perbrechen einer „Schwarzen Hande“

(Komplott) von 11 Richtern, 15 Advokaten und 10

von F. Draal.
d Preis 2 Mark.

Friedenau bei Berlin, Verlag von Ch. Draak 1892.

erf Die Schrift giebt uns einen Einblick in die Mängel des Entmündigungs-
verfahrens.

„Der Titel des Buches „Meuchelmörder“ ſagt der Verleger klingt
war etwas hart, er entſpricht aber völlig den in dem Werk aufgeführten ThatPegen, denn wenn, wie eben überall nachgewieſen, Perſonen im Staatsdienſt,

wie Richter, Advokaten und Aerzte ein Komplott bilden, das e mit Füßen
treten, in heimtückiſcher Weiſe dem Publikum das Geld abnehmen, di
Perſonen durch Mißbrauch der Amtsgewalt für wahnſinnig erklären, und ſodann,
um jede Spur dieſer Verbrechen zu verwi
kann man dieſe Verbrecher mit Fug und Recht „Gewerbsmäßige Meuchelmörder
im Staatsdienſte“ nennen.“

Man kann das Buch nicht aus der Hand legen, ehe man es nicht bis zu
Ende geleſen, ſo ſpannend wirkt die einfache Schilderung der Thatſachen.

e beraubten

ſchen, in die Jrrenhäuſer ſperren, ſo

des Buches beträgt 2.59 Mark, die Volks lunguchhandDer Preisgiebt dasſelbe aber W für 2 Mark

Renr Frechheiten alter Medizinalſünder.

nd er Jene Cenzeer vn

Der Scheren

17 T.

P. Weber Bernſtein-Kohle t dergrgye fußbodenlack mit Farbe, i
rima Grudenkohs à Ztr. 65

owie alle anderen Sorten Brennm-
man terteakterz zu biligen Preiſen.

Amlk«auf
neuer Tuchabfälle, Lumpen, Knochen,
Eiſen, Zink, BViei, Metallbruch u. ſ. w.

ellung wird abgeholt.
R. Brode, Mühlberg 1.

über Nackt trocknend, von größter Halt
barkeit, pro Pfd. nur 75 P. bei

E. Walthers Naonf.
WMoritzthor 1 und Steinweg 29.

Barbieren 5, Haarſchneiden 15,
Kinder 10 Pf.

Emil Stemmler, Moritzthor 6.

r vvvr——
e

Rein Möbel Spiegel- und Volſterwarenlager
beſindet ſich jetzt

Pfund Brot, 2. Sorte, 50 Pf.Hänels Bäcerei, Harzs4

W

(Virchow und Langerhans in Berlin und Wallichs in Altong.)
Der große Jrrenhausſchwindel.

Preis 10 Pf.
Dieſe Broſchüre bildet eine n Auszug aus der Schrift „Gewerbsmäßige Meuchel

mörder“ von F. Draak.

Die
v Graseweg 28.

beſten Kuhkäſe, vorzüglich im Ge
ſchmack, à Mol. 55 z empi. F. Starke.

Zur gefl. Beachtung.
Zeehammers VBäckerei, Triftſtr. 31,
Ciebichenſtei
S vohlſchmeckendes derbes Landbrot, 4 Pfd.

n, liefert von heute ab ein

50 Um gefällige Abnahme bittet D. O.
Beſtellungen ins Haus werden angenommen.
Ein Zughund iſt zu verkaufen

X Freumdliehe Familſen-
X wohnungen mit Bad und Garten
X von 120 dis 160 M. jührlieh, sofort
x beziehbar in L oest
X Inepektor Meuses.

s Hof bei

3Roilstr. 104, St., K., K. u. Zubeb.
1. Juli zu vermieten.

Wohnung Ltetene l
Freund. Stube für 2 Schlafburſchen

zu vermieten. Mansfelderſtraße 2.

J

W Geiſtſtraße 50 De
und halte dasſelbe Freunden und Genoſſen beſtens empfohlen.

Wilhelm Grothe.
T

Giebichenſtein, Advokatenſtr. 9a. Großes freundl. 2fenſtr möbl. Zimmer

Kleiner moderner Laden
in lebhafteſter Straße der Stadt, ſehr ge
eignet für Obſt, Gemüſe c. ſof. f. 120 Thlr.

z verm. Näh. bei C. Luckow, Hedwigſtr. 10.

mit ſep. Eing zu verm. Breiteſtr. 34, UI l.

Tiſchgäſte werden angenommen (pro
Woche 3 Buchererſtr. 17, Keller.

Tiſchlermeiſter.

empfiehlt

Sämtliche Parteiſchriſten
Die am 19. April von mir ausgeſprochene

Beleidigung gegen Bäckermeiſter

Die Volksbuchhandlung. Otto Dö
Für die Redaktion verantwortlich (mit Ausnahme des Jnſeratenteils) Rich. Jllae, Halle. Berlag und für die Inſerate verantwortlich Aug. Groß, Halle.

Druck der Halleſchen SenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. S. m. b. H.), Halle.

Mdol. Zim. als Schlafft. an 25. Auguſtaſtr.

Rennert, Oberglaucha 14, nehme ich zurück.

z
a e

2 22. z



FScootterie-iſte zu Nr. 115 des „Volksblatt“,
Halle a. S., Mittwoch, den 18. Mai 1892.

4. Klaſſe 186. Kgl. Preuß. ſokterie.
über 310 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

16. Mai 1892, vormittags.
[1500] 67 968 1004 80 101 236 84 324 457 514 25 708
45 432 646 83 740 837 975 93 3186 274 354 465 577

908 [300] 4352 469 580 645 701 75 816 56 91 5061
91 [500] 451 519 83 680 723 830 6196 261 347 71

7095 [500] 134 [1500] 2687 402 17 22 32 [3000] 72
222 S167 258 70 72 e08 711 25 976 9002 37 146 372 407 41 45 49 916

862 932 11205 9 48 383 429 74 719 98 936 12059
1 787 829 [300] 13095 166 [300] 296 355 566 872
18 75 664 775 85 892 94 959 15045 468 520 922 77

17027 550 77 653 [500] 737 40 61 899 980
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76 743 [10000] 51 986 24189
25146 327 70 [3000] 501

6020 215 519 65 687 827 88 27012 68 129
1 69 [300] 84 28014 70 113 25 238 60 392 99 476

4 87 89 20037 [5000] 166 67 279 388 445 660 758 852
22 [300] 267 322 81 417 62 [300] 571 603 50 723 45 [300]

81103 26 50 200 1500] 416 [300] 26 536 656 761 32051 60 110 65 256
710 846 925 89 33030 55 216 18 355 82 421 91 519 640 846

51 422 507 37 47 669 762 846 51 945 60 35058 112 217
2 631 56 [3000] 879 924 37285 395 99 471 526 79

9
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e

O355222 238
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694 944 50 [3000] 88391 469 519 95 [300] 630 33 66 901 36 309007 30 101
10 93 249 861 229 719 79 [3000] 97 882

40014 271 451 531 92 809 [1500] 36 41038 [300] 1789 307 10 533 741 849
221 [500] 372 780 850 56 932 74 43210 368 728
826 972 45005 71 258 336 77 499 572 663 81 700 806
72 449 536 793 843 47013 52 98 184 281 323 45 415 16

531 838 974 48409 78 95 672 751 888 95 910 49121 60 285 310 512 83 605 727 36
0153 90 [500] 449 51 577 706 88 870 948 51152 [1500] 348 526 626 817 34

64 929 37 98 52246 427 55 514 22 737 803 53057 93 121 61 92 712 40 809 24 40 902
[300] 54050 125 36 427 41 71 604 6 787 839 55219 303 37 413 77 528 629 783
912 56111 272 [500] 509 52 748 858 97 902 [300] 76 57097 163 264 360 583
619 37 42 932 58008 47 142 [500] 215 51 67 368 524 71 609 25 [75000] 963 92
S9028 45 60 62 102 31 39 213 474 630 732 852 67 [300] 905

60204 37 86 320 458 89 965 61068 91 293 538 85 684 769 62210 98 317 428
63022 106 250 98 356 495 518 838 [500] 62 961 [1500] 69 [1500]

42 65084 109 91 234 43 [300] 427 49 [300] 87 [3000] 501 22
66122 213 47 405 35 550 65 781 807 931 67030 38 81 84

219 81 369 428 98 571 91 695 764 933 89 68109 316 527 628
10 322 29 433 65 67 572 667 725 909 10

588 649 714 [1500] 39 64 71022 60 378 468 519 [1500] 618 30 74 719
81 72025 101 44 74 230 [1500] 47 429 85 503 19 740 804 45 61

73042 84 268 370 510 86 646 [5000] 786 874 911 96 99 74027 147 60
329 [500] 411 96 515 60 697 75075 144 87 249 97 328 [3000] 33 59

529 76009 83 524 86 761 896 77012 30 47 84 132 214 21 302
526 689 730 81 876 96 931 78157 77 321 39 65 94 432 35 47 71 568 642 98

500 78 [300] 991 79207 [1500] 350 61 [500] 413 [3000] 77 514 621 42

40 54 92 414 [3000] 36 543 643 794 [1500] 979 96 81058
460 78 531 95 641 930 [300] 82 82119 213 70 327 84 420

46 51 78 [3000] 818 947 83235 308 12 14 406 525 30 39 83 617
84203 84 92 376 444 537 90 655 706 819 947 85033 151 314

2 65 525 N 631 [5000] 831 41 9321 86148 207 321 26 40 74 803 62 633 [500)]
87013 51 121 N 55 262 379 648 72 77 702 919 [300] 88023
98 589 681 796 918 43 89000 [3000] 498 621 68 74 91 766

7 86 144 318 67 75 76 596 607 49 59 691037 54 66 73 110 215 41 47 96

26 51 486186 273 304 10 18
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s J sz i562 637 82 94 [500] 804 45 919 69 991658 59 248 94 869

52 60 560 608 61 707 69 884 [1500] 982 98 93093 313 55
35 68 [500] 94028 [3000] 46 [3000] 158 282 431 562 650 825 46
61 76 160 290 317 40 760 [500] 839 [300]) 96053 137 71 208 480 537
97005 113 48 280 337 517 662 707 910 98021 93 182 214 4
670 753 85 876 906 83 99100 81 [500] 565 94 795 918 29 95

100030 49 68 95 315 89 568 [500] 614 714 101267 889 510 11 19
102107 92 246 499 686 805 955 81 103099 148 65 309 51 [8000] 60 591
88 [3000] 739 64 874 [3000] 934 36 83 104122 227 480 553 676 99 738
105027 109 [500] 91 216 337 [1500] 71 546 55 639 774 816 e8 96 308286
627 852 63 64 68 914 72 99 107179 986 202 32 347 425 [1500] s98 881 1
73 284 307 53 57 n 802 836 88 t9oo 109005 105 226 308 408
526 53 741 44 927 37 [1500]

111072 136 284 373 481 686 7

J p

S 8 8 S

110038 134 259 83 355 509 722 64 998
865 112053 130 51 65 249 98 476 562 612 [300] 897
994 114118 34 [3000] 79 82 316 710 60 88 859 61 87
[1500] 560 72 824 [500] 77 915 75 116074 99 110 266 [500] 93 470 86 514 632
86 117009 177 287 300 11 526 60 610 701 86 895 97 939 118076 81 117 [3000]
&2 [1500] 289 319 410 17 55 570 76 87 89 609 97 726 79 826 947 119025 152 340
425 66 604 16 44 741 829 49 911

120081 129 271 84 319 87 460 638 847 65 81 926 64 121102 11 [500] 249
122045 82 298 535 759 957 67 123862 84 985310 446 [300] 533 65 737

124094 135 99 509 616 31 39 78 728 880 901 41 50 125156 216 360 91 632 789
126031 115 79 263 68 363 616 26 69 808 [3000] 35 926

T
Se s s 23 58

[3000] 801 929 60
127013 111 53 252 318 23 41 425 749 931 128169 352 544 51 1209068 178 254
587 752 898 [1500]

130011 172 [1500] 330 523 44 [1500] 682 97 [300] 793 131040 50 70 126
268 375 481 510 51 609 775 869 984 132233 52 78 312 403 93 584 622 702 [3000]
43 96 850 98 133026 32 53 201 71 617 24 35 78 79 764 925 134044 185 369
88 484 91 586 99 605 820 29 992 135106 [500] 96 302 512 898 946 136215
316 98 424 543 606 9 759 81 834 959 137172 250 333 473 553 748 819 138038
47 102 47 208 27 402 94 931 92 139018 362 [3000] 86 459 596 707 835 949

140098 182 1500] 220 560 93 98 615 722 [300] 46 807 927 91 14103 191 315
98 414 40 99 610 31 842 49 142030 313 408 37 527 692 868 952 60 143150
94 212 362 463 [3000] 507 [1500] 66 [500] 610 63 95 701 806 19 50 56 59
144139 [300] 288 321 580 646 83 747 852 145033 229 312 23 43 67 447
67 71 524 649 707 63 829 60 61 948 [1500] 146073 5350 64 461 524 69 752 72 [3000]
89 866 83 [300] 999 147262 97 333 37 69 408 531 603 22 90 796 913 [300] 84 92
148085 86 121 80 221 322 51 587 [300] 722 956 149157 60 74 297 353 617 737

150105 [1500] 61 313 [5000] 420 64 557 61 816 921 15 1294 486 619 46
892 [500] 920 152006 141 60 86 312 [3000] 51 484 707 22 55 822 56 80 921 42
153121 48 505 [3000] 52 54 93 704 40 825 76 916 [300] 154103 55 279 [300]
301 13 24 66 418 504 66 [300] 69 629 70 155021 88 (300] 291 373 453 787 92
808 94 925 47 84 156129 [3000] 91 236 44 499 612 18 724 875 920 73 157220
23 342 70 85 [300] 500 46 703 56 805 907 21 72 74 158065 203 319 473 [3000]
547 806 11 27 67 159058 79 450 85,8 97 935 [500]

160156 226 425 50 597 670 712 97 961 73 161046 69 134 [500] 90 268 97
853 526 719 933 35 162077 [300] 182 205 8 44 399 538 41 [5000] 749 865 74
986 99 163011 84 117 304 667 795 890 1604058 95 242 46 77 502 3 12 [3000]
697 761 802 165170 266 [500] 407 84 714 816 166146 211 410 46 511 629 874
927 167131 80 85 323 51 91 501 1500] 60 613 [500] 63 714 886 959 168025
261 499 678 940 169073 87 342 43 47 815 36

170099 173 333 625 727 50 61 889 978 171036 [300] 65 70 [3000] 212 35
396 406 21 24 586 663 819 [1500] 91 172053 102 264 75 510 34 [500] 648 904
[1500] 57 59 173639 868 [5000] 988 174062 85 97 406 [500] 69 513 48 70
[500] 623 738 [3000] 848 900 [3000] 175316 93 598 872 83 994 [300] 176067
81 93 109 252 345 52 534 728 35 894 928 44 75 177010 44 242 412 65 545 [3000]
81 692 178101 13 95 290 507 68 69 [3000] 778 824 47 910 20 179038 300]
132 71 87 216 95 336 85 435 623 62 735 44

180225 92 337 527 37 80 610 731 36 [300] 47 58 826 181002 21 185 277
326 [(300] 439 631 85 95 751 805 909 [500] 55 182157 232 [1500] 992 183202
365 428 527 678 93 700 838 992 184017 34 36 58 89 240 [300] 337 38 69 436
593 684 852 974 185020 218 385 409 34 574 76 93 665 3000] 743 804 186199
207 43 44 56 469 557 83 609 21 88 709 54 907 9 31 1872868 320 421 640 54 61 799
[1500] 899 188041 163 355 [500] 608 61 718 25 893 1809016 24 253 382 86 406
72 738 930 73



1. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Kgl. Preuß. Folkerie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefitgt.

(Ohne Gewähr.)

16. Mai 1892, nachmittags.
152 378 86 [1500] 403 742 885 1037 [3000] 65 139 76 94 [1500] 3914 452

837 2172 204 59 308 14 462 91 611 3072 109 10 323 36 426 58 89 98 670 809
989 4084 111 226 366 443 81 610 41 706 822 928 34 48 96 5014 112 221 466
822 [1500] 926 35 6115 84 [500] 263 71 391 94 582 612 45 73 95 772 96 859 976
7110 395 68 77 416 506 671 85 726 62 90 8035 153 95 348 [500] 432 [3000] 529
71 760 995 9016 73 166 84 351 410 545 79 [1500] 667 75 939 61

10123 207 8 17 97 423 570 635 755 957 88 11080 226 [3000] 61 380 89 434
87 523 39 661 95 97 751 12017 39 110 46 257 872 13149 273 78 81 324 581 93
674 798 907 14411 687 769 893 933 15057 115 35 614 247 345 78 436 533 632
69 991 16139 [1500] 405 38 [500] 603 59 72 [300] 850 979 17102 309 24 60
481 618 727 30 [500] 42 810 33 34 35 44 73 95 913 34 83 18014 62 82 313 427
93 [1500] 784 987 [500] 19006 [3000] 14 16 96 120 62 79 296 339 57 604

20046 [3000] 68 282 92 312 76 86 88 427 79 86 759 849 96 21086 129 93
313 431 59 664 765 98 869 900 50
74 519 46 82 657 82 94 778 848 968 24019 69 140 253 425 510 88 604 92 25098
147 60 362 433 [3000] 552 86 926 [300] 2605 297 465 [300] 867 27233 316
36 40 98 741 50 895 228050 297 326 [1500] 505 [1500] 723 42 859 29032 45
58 105 10 [3000] 16 29 333 510 [5000] 55 909 15

22070 147 259 382 93 943 23133 209 25 414

75 84 [309] 483 505 644 983 106017 160 90
29

55 93014 33 202 59 90 494 [300] 542 608 834 957 0408 177 222 69 419 80 88 97

508 019 716 18 93 877 97 908 98 95059 149 63 252 73 37 e 730
69 853 [300] 81 96066 70 250 366 598 633 734 949 97071 560 728
32 833 98050 60 78 102 25 95 251 523 48 96 660 78 87 894 99022 315 39 458
643 54 742 49 808

100018 20 58 [500] 146 91 245 94 313 39 660 72 859 [1500] 65 983 97
101055 56 70 71 79 90 332 50 441 98 628 73 724 26 91 966 102090 [500]
285 487 504 6 43 51 614 27 49 790 842 906 22 103008 60 159 422 84 549 642 916
56 104083 138 232 478 595 616 55 [500] 69 868 105 251 [1500] 805 65

362 83 652 83 712 98 818 71 107164
278 375 442 508 706 81 811 [3000] 914 29 34 93 108031 451 617 57 876 94
901 17 22 109009 118 92 235 342 528 92 668 702 26

36 58 82
113230

110093 231 317 601 830 949 111441 507 20
950 112191 365 93 453 [3000] 501 [1500] 740 911
622 24 90 922 79 114241 491 94 539 651 115107 219 577 82 667 712 38 941
116000 83 197 240 43 323 97 422 41 613 37 792 928 117251 [3000] 373 511 51
747 819 920 [300] 118089 301 42 70 471 527 790 119008 94 111 566 705 823 38

120040 131 [300] 44 92 209 459 618 60 760 67 824 915 39 75 121035
136 94 292 [1500] 371 503 45 642 872 122107 514 625 908 123058 251 304 51
1300] 99 410 25 95 [500] 514 61 608 30 94 99 718 30 947 84 124001 55 125 38
94 217 540 912 68 [5000] 125105 17 232 330 79 451 56 619 66 874 77 945
126966 77 151 249 85 [300] 327 34 421 63 941 511 752 839 83 127019 101 465
579 [5000] 663 752 863 76 932 128058 116 335 45 53 54 62 557 663 67 751 74

882 902 [1300] 4 123128 48 219 21 38 312 58 465 504 19 58 643 727 [1500] 831
30096 121 78 316 25 461 501 91 6605 801 49 31023 302 54 400 10 [300] 518

96 99 642 87 757 963 32009 24 86 93 145 343 407 17 90 636 714 43 819 49 980
[390] 33169 84 314 36 405 11 93 795 849 921 34301 88 579 84 98 606 [500]
81 754 844 35155 87 297 310 54 445 649 [3000] 742 54 85 836 900 75 36204
11 329 49 452 76 885 908 37076 84 141 56 58 278 434 744 875
377 872 956 39065 78 84 138 217 81[300] 442 51 527 68 936 97

40022 [300] 137 209 305 9 644 45 [1500] 734 55 883 978 41213 363 549 83
654 76 766 90 [300] 862 912 65 98 42106 28 16 248 379 586 95 630 36 720 83
828 43047 190 347 451 71 712 838 69 72 44175 243 495 586 620 821 98 921
45039 79 191 20 369 611 730 58 801
701 850 934
[1500] 76 79 48047 126 47 213 315 51 97 [1500] 607 93 757 826 41
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50078 90 106 457 528 649 [3000] 62 65 862 51029 180 268 82 478 556 632 62
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556 83 631 778 882 54036 155 63 303 14 55027 33 72 239 50 60 356 461 69 78
[300] 524 41 630 [300] 63 79 754 77 830 917 56351 500 13 54 722 27 [3000] 45
921 60 57221 387 418 48 546 49 623 745 90 843 914 35 58604 71 857 941
59009 130 32 394 402 688 745 46 851 995 98

33 89 361 422 26 95 96 593 621 803 45 92 61025 163 216 99 318 54
34 62019 65 101 58 208 310 46 81 458 618 996 [300] 63005 220

59 522 646 762 70 932 60 64239 320 46 79 401 20 [200] 49 604
86 224 365 574 740 49 57 940 66060 336 54 [1500] 429 75 522
9 67095 315 51 405 563 82 603 705 877 922 68028 60 307 402
910 65 69066 116 535 726 824 934
367 72 524 35 672 706 962 70 76 71134 358 90 453 580 771 94

72028 213 335 551 910 89 73067 138 49 276 90 358 540 658 63
940 78 74359 81 488 626 764 847 75029 [15000] 168 356 458

831 980 76041 89 357 [3000] 545 823 74 77 [3000] 907 77127
470 524 35 69 643 91 725 77 823 929 78016 [300] 38 59 77 204 304

606 91 984 79042 [3000] 103 839
455 [1500] 527 655 74 77 870 S1028 51 70 [10000] 326 [500]

662 82101 51 [500] 314 405 8 75 533 [500] 60 711 96 861 83106 45
388 408 [1500] 702 46 54 72 84044 69 102 49 80 83 428 705 96 876 98 932 92
85 395 426 53 64 92 526 650 767 [500] 91 95 895 909 33 99 86044

93 219 75 441 627 799 886 979 87006 98 246 87 95 316 439 66
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46019 87 (500] 367 [3000] 419 70 92 670
47051 65 85 158 67 76 [300] 207 310 465 501 13 644 71 728 975

130035 117 18 242 434 63 877 994 131014 [1500] 123 289 462 91 543 69
88 717 931 43 95 132007 102 367 449 506 16 [500] 63 638 98 730 58 838 133036
63 212 37 82 317 669 800 2 13 919 22 60 134001 69 178 84 93 [1500] 233
307 20 40 48 460 598 634 [300] 866 904 35 135242 450 60 536 41 659 777
136069 323 [500] 25 63 799 137090 95 190 99 429 82 99 508 706 26 78 79
138015 291 461 592 615 22 91 785 886 984 139108 254 393 408 542 57 78 817 41
[3000] 45 955

140133 60 219 38 327 71 518 724 32 942 50 67 141150 238 74 342 68 502
[3000] 88 667 752 882 956 142054 79 92 137 233 [3000] 55 308 416 64 93 541
657 724 983 143149 52 59 82 224 92 98 305 57 550 716 58 74 79 900 25 144009
496 576 645 758 862 145088 98 131 [1500] 44 225 60 [500] 337 528 79 709 84
812 13 36 909 23 34 146038 467 521 42 46 82 94 669 725 803 60 [3000] 147199
327 413 642 837 82 148017 107 374 589 657 861 84 [1500] 149032 55 108 325
42 523 70 618 36 727 79 84 92 93 859

150622 58 797 98 866 930 79 151126 29 259 321 76 722 46 68 915 152297
439 51 696 730 809 21 153054 127 93 229 51 346 63 89 518 80 617 701 62 804
934 64 154072 79 157 72 326 79 596 626 735 74 876 929 155044 70 101 285
331 532 83 662 [500] 721 54 913 17 156021 43 58 232 62 417 73 539 56 614 83
862 157022 127 70 388 [300] 710 [300] 33 871 80 900 158200 76 347 429 636
37 [500] 780 [3000] 995 159112 210 92 [3000] 456 [500] 510 741 936

160010 143 59 70 80 [300] 324 403 551 83 724 [500] 161083 305 61 531
[10000] 42 48 73 671 887 1621209 75 91 2639 329 477 605 829 910 163049 148
371 77 580 [300] 812 61 164134 41 59 321 [3000] 25 56 421 558 79 602 [1500]
24 706 [500] 871 84 973 75 165018 97 187 268 473 513 27 742 834 927 97 166157
98 228 144 486 [3000] 550 72 649 88 708 978 167149 374 409 29 42 517 37 67
168066 [3000] 374 445 616 847 169020 453 71 598 600 55

170290 304 24 40 [1500] 51 699 725 76 842 948 171143 426 539 48 70 702
3 877 172000 93 246 99 467 523 66 72 790 961 77 173137 201 21 34 330 465
510 [500] 57 677 741 955 174157 235 423 [3000] 62 565 619 849 55 906 175092
109 [300] 278 341 495 716 28 803 85 96 985 95 176015 [300] 233 81 525 [3000] 45
758 809 84 924 43 177019 80 387 [1500] 407 9 86 596 703 59 71 [1500] 903 29 61
175013 59 210 45 73 [3000] 81 95 96 440 682 710 851 81 960 179084 [3000]
95 277 300 75 515 48 767 971 [300]

180002 84 102 33 [300] 88 [3000] 90 99 375 89 96 562 631 36 95 771 [3000]
935 181237 399 489 599 721 91 839 73 919 78 182015 20 149 241 78 [300] 398
472 [300] 636 976 18:33039 75 120 43 [1500] 48 225 392 414 50 93 607 22 807
35 60 78 184091 198 520 697 703 896 994 185009 23 33 57 75 135 83 377 618
56 1500] 768 73 87 89 863 186086 94 428 535 746 66 841 949 [3000] 64
187008 95 130 41 257 349 71 418 40 555 [3000] 78 730 45 96 811 188003 48
[500] 103 473 581 788 189103 51 63 [300] 442 521 637 827 82
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